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der Boung-Plan und wir. 


ae geht uns Deutſche in Polen der Young- 
5 an? Ich denke nicht an die behauptete und 
eſtrittene Verkoppelung des deutſch⸗ polniſchen 
iquidationsabkommens mit dem „Neuen Plan“, 
dern an die weltwirtſchaftliche und die 
eltpolitiſche Bedeutung dieſes Planes 
ed uns ebenſo viel angeht, wie der Weltkrieg 
ſt. Seit dem Volksbegehren in Deutschland 
at man ſo viel über die deutſchen Tribute ge⸗ 


s Dört, preiſend und klagend, aber ein eigenes Urteil 


er dieſe ſchwierige Frage mit den aſtronomiſchen 
ahlen haben wir uns kaum bilden können. Da⸗ 
verhilft uns das wertvolle Buch: „Die deut⸗ 
(05 Tribute“. Zwölf Reden von Edgar Salin 
eimar Hobbing, Berlin, 1930). Mit genauer 
enntnis des politiſchen Tatbeſtandes gibt uns 


der bekannte Nationalökonom einen Einblick in 


ie damit zuſammenhängenden weltwirt⸗ 


ftlichen Schwierigkeiten, im be 
onderen das Aufbringungs⸗ ſowie namentlich das 

ragungs⸗ und Empfangsproblem. Die 
gerſtaaten wollen Tribute, aber keine 
“ren, mit denen doch Tribute allein be⸗ 
t werden können. Der eigentliche Shylock, 

auf feinem Schein beſteht, ift übrigens nicht 
t eriter Linie die Entente, ſondern Amerika, 


* 


das ſich feine Kriegslieferungen an feine Ber- 


ten bis auf den letzten Cent von Deut ſch⸗ 
d bezahlen läßt. Und das alles trotz des 
; s ohne Kriegsentſchädigung“, trotz des 


lan 


k Ering. Atomen, wonach Deutſchland nur zum 


ſatz des Schadens der Zivilbevölkerung 


iſt, aber nicht zur Bezahlung der 


tente, die ihm der Noung⸗Pla n aufbürdet. 
Während der Dawes⸗Plan eine bewußte 


ſwwicentaſung darſtellte, deren wichtiger Transfer⸗ 


Dan zwar nicht ganz eingehalten wurde, ſoll der 
in ng-Blan eine Endlöſung fein, die aber 
oN diefer Form unmöglich ift, weil fie wider jedes 

t ift und gegen jede wirtſchaftliche Einſicht. 


BA s zeigt Salin mit wiſſenſchaftlicher Klarheit 


a Genauigkeit, ohne die leider üblich gewor⸗ 
4 nen Aebertreibungen. Das alles wird nü ch⸗ 
en und ruhig auseinandergeſetzt, aber alles 
e als langweilig, ſondern in einer pracht⸗ 
en Sprache, die an den Urfprung aus dem 
ſe um Stefan George erinnert (wenn 
auch glüclicherweiſe nicht in der Rechtſchreibung ). 
in er Verfaſſer lebt, wie wir, als De utſchor 
14 Auslande. Es ſcheint, daß die Aus- 
ndsdeutſchen auch in dieſer wichtigen 
ess und Zukunftsfrage klarer ſehen als das 
zerriſſene Deutſchland, deſſen alternde 
tiker wohl rückwärtsſchauend beſſer 
Für nde Erinnerungen ſchreiben, aber nicht ein⸗ 
ihr unbeſtreitbares Recht unbeſtritten recht 
beheben können. Mit der deutschen Jugend 
— der gelehrte und doch nicht wirklichkeits⸗ 
e Verfaſſer auf den deutſchen Führer, den 
n, der die deutſche Ehre wieder herſtellt, den 
Sor ten, der auf dem Wege des Rechts das deutſche 
P ‘djal geſtaltet, das zugleich das Welt- 
ickſa! ift. Lic. Kammel. 


Indien 


unter engliſchen Bajonetten. 


er nur die äußere Ruhe hergeſtellt. 
Bombay, 14. Mai. 

ahes Salzdepot von Schiroda wurde 

Die Breiwi en ein Sturm unternommen. 

er polizei 72% ein und verhaftete 158 

Verloren. i dem Handgemenge wurden 

m ten verletzt. 
a Gefängnis von Sabarmati find zahlreiche 

dende Gefangene, darunter Vallabhai Patel, 

Hungerſtreik getreten. 

Der London, 14. Mai. 
in Dar Mars auf das Salzlager der Regierung 
und i tjang, der wegen der Verhaftung Gandhis 
werden nes Nachfolgers Tyabje nicht durchgeführt 

andi konnte, wird nunmehr von dem Sohne 
eint S, Manilal, unternommen werden. Es er- 

ters als cher, daß Manilal das Schickſal ſeines 
gegen pi O Tyabjes teilen wird. Als Proteſt 
Karach „ Verhaftung Tyabjes wurde geſtern in 
N ein allgemeiner Trauertag durchgeführt. 


n 


Die deulſch⸗ranzöſiſchen Geſpräche. 


Dr. Curtius 


Genf, 14. Mai. 

„Zu der Genfer Unterredung. Curtius 
Briand ſchreibt der Korreſpondent des „Petit 
Pariſien“, in der über eine Stunde dauernden 
Unterredung feien alle deutſch⸗franzöſiſchen Pro- 
bleme berührt worden, und es habe ſich gezeigt, 
daß der Geiſt Streſemanns nicht aufgehört 
habe, den deutſch⸗franzöſiſchen Gedankenaustauſch 
zu beherrſchen. Wegen Zeitmangels ſei es nicht 
möglich gewejen, tiefer in die Materie einzudrin⸗ 
gen. Was die Saarfrage z. B. anbetreffe, ſo 
habe man ſich damit begnügt, daß die Komitees, 
die gegenwärtig mit der Behandlung dieſer Frage 
betraut ſeien, ihre Arbeiten fortſetzen ſollten. 

Der Korreſpondent des „Matin“ bemerkt, daß 
Briand mit Befriedigung feſtſtellen konnte, daß 
er mit Curtius die zwiſchen ihm und Dr. 
Streſemann zur Tradition gehen ver⸗ 
trauensvollen und freundſchaftlichen Geſpräche 
über alle Fragen ohne Schwierigkeiten wieder 
aufnehmen konnte, was in hohem Maße zur Be⸗ 
friedung Europas beigetragen habe. Dr. Cur⸗ 
tius ſei in den Wegen und Far S feinem Bor- 
gänger treu geblieben. „Excelſior“ berichtet, daß 
außer der Saarfrage Einzelheiten der 
Räumung in dem Vordergrund der Unter⸗ 
redung Curtius⸗Briand ſtanden. 

Der weitaus größte Teil der Korreſpondenten⸗ 
Meldungen beſchäftigt ſich mit der Anterredung 
Briand⸗Grandi. Der Zweck dieſer Un'era 
redung und auch der übrigen Unterredungen Bri⸗ 
ands ſei geweſen, für ſpätere Verhandlungen eine 
günſtige tmoſphäre der Entſpannung 
zu ſchaffen. Briand ſei in ſeiner Unterredung 
mit Grandi auf die letzte Rede Muſſo⸗ 
linis abſichtlich nicht eingegangen, auf welche 
Weiſe man mit einiger Ausſicht auf Er: 
folg die Marineverhandlungen und die poli⸗ 
tiſchen Verhandlungen mit Italien wieder auf⸗ 
nehmen könnte. Die beiden Probleme könnten 
nicht getrennt gelöſt werden. Die Prüfung die⸗ 
I Fragen fei in Anweſenheit Henderjons ge⸗ 
chehen. Es habe ſich dabei nur um eine ein⸗ 
leitende Unterredung and Reihe von 
Beſprechungen gehandelt, die auf diplomatiſchem 
Wege fortgeſetzt würden. 

Den Stand der politiſchen Verhandlungen 
Frankreich—Italien kennzeichnet der Korreſpon⸗ 
dent des „Matin“ dahin, daß Frankreich Ita⸗ 
lien 40 000 Quadratkilometer Land an der tripo⸗ 
litaniſchen Küſte während der Verhandlungen im 
Oktober angeboten habe. Muſſolini 
hätte jedoch einen um 20 000 Quadratkilometer 
größeren Landſtrich beanſprucht. 


Zufriedenheit. 
Genf, 14. Mai. 


Die Zuſammenkunft zwiſchen dem deutſchen 
Außenminiſter Dr. Curtius und dem franzöſi⸗ 
ſchen Außenminiſter Briand begann geſtern 
um 5 Uhr und war um 6.15 Uhr zu Ende. 

Die Unterhaltung der beiden Miniſter vollzog 
ſich in ſehr freundſchaftlichem Geiſt und 
erſtreckte ſich auf alle ber Zeit die Intereſſen bei⸗ 
der Länder berühren 4 Fragen. Dr. Curtius 
erklärte ſich von dem Ergebnis ſeines Beſuchs, 
den Briand heute erwiderte, befriedigt. 

In der Saarfrage ergab ih Ueberein⸗ 
ſtimmung darüber, die Verhandlungen vor 
der nächſten Völlerbundsverſammlung im Sep- 
tember abzuſchließen. ebereinſtim⸗ 
mung beſtand ferner in der Frage der Einhal⸗ 
tung der Räumungstermine, 

Briand unterrichtete den deutſchen Außenmini⸗ 
ſter auch über ſeine Abſicht hinſichtlich des Frage⸗ 
bogens über eine europäiſche Wirtſchaftsfödera⸗ 
tion, den er in der nächſten Zeit den Regierungen 
offiziell zur Kenntnis bringen will. 


FUN ., . Genf, 14. Mai. 

In der peit längerer Zeit umſtrittenen Frage 
der perſönlichen Vorſtellung der Er⸗ 
ziehungs berechtigten bei der Anmel⸗ 


dung von ſchulpflichtigen Kindern für die deut⸗ 
ſchen Minderheitenſchulen in Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien haben heute die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen der deutſchen der polniſchen 
Delegation gewiſſe Fortſchritt gemacht. Die 
polniſche ne ae hat in den legten Tagen ein 
Dekret erlaſſen, mit dem eine neue Situation 
geſchaffen und auf das perſönliche Erſcheinen der 
Erziehungsberechtigten vor einer beſonderen 
Kommiſſion verzichtet wird. Das Dekret ſchafft 
die Möglichkeit, die Kinder lediglich durch Aus⸗ 
füllung eines Formulars zu den Minderheiten⸗ 
ſchulen anzumelden. Ueberdies gab der polniſche 
Außenminiſter Zaleſki Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius eine Erklärung, wonach die 
Handhabung dieſes Dekrets in Uebereinſtimmung 


und Briand. 


mit den Beſtimmungen der Genfer Konvention 
über Oberſchleſien erfolgen ſoll. 

Es wurde deshalb von einer Beſchluß⸗ 
faſſung des Rates während der gegenwä⸗ 
tigen Tagung abgeſehen, um zunächſt die 
praktiſche Ausführung des neuen Dekrets abzu⸗ 
warten. Sollte ſich eine unbefriedigende 
Handhabung ergeben, ſo iſt Vorſorge getrof⸗ 
fen, die Frage, die auf der Tagesordnung der 
nächſten e ſtehen wird, vor dem Rat 
wieder zur Sprache zu bringen und die 
bereits früher ins Auge gefaßte Einholung eines 
Rechtsgutachtens beim Ständigen Internationalen 
Gerichtshof im Haag vorzunehmen. 


Die deutſche Beſchwerde. 


Die große, von dem deutſchen Sejmabgeord⸗ 
neten raebe unterzeichnete Beſchwerde der 
deutſchen Minderheit in Polen, die die Durchfüh⸗ 
rung des polniſchen een 
gegenüber der deutſchen Minderheit behandelt, 
bildet zurzeit den ii, e fortlaufender Ver⸗ 
handlungen des Dreierausſchuſſes des Völker⸗ 
bundsrats, der ſich aus Vertretern von England, 
Italien und Perſien zuſammenſetzt. Es handelt 

gt um die endgültige Entſchei⸗ 
dung, ob der Dreierausſchuß die Minderheits⸗ 
beſchwerde zu den Akten des Völkerbundes legen 
oder fie als fo ſchwer wiegend erklären wird, 
eine Behandlung vor dem . 
Völterbundsrat notwendig ijt, Sollte der 
Dreierausſchuß die Beſchwerde für nicht ſchwer⸗ 
zu genug erklären, um fie vor den Völker⸗ 
bundsrat ‚m bringen, E wird für die deutſche Re- 
gierung die Frage entſtehen, ob fie nun ihrer⸗ 
ſeits dieſe werde wieder aufnimmt. 


Die franzöſiſche Preſſe. 
Paris, 14. Mai. 

Ueber die Unterredung, die Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius geſtern mit Briand hatte, 
meldet der Sonderberichterſtatter des „Petit 
Pariſien“: Dr. Curtius hat Briand hinſicht⸗ 
lich der deutſchen Außenpolitik in ihren Be⸗ 
ziehungen zu Frankreich die gleichen Verſiche⸗ 
rungen gegeben wie Strejemann (nämlich 
Bereitſchaft zu einer Zuſammenarbeit). Im Ver⸗ 
lauf dieſer erſten einſtündigen Anterredung, wäh⸗ 
rend der ſämtliche deutſch⸗franzöſiſchen Probleme 
angeſchnitten wurden — Liquidation der Repa⸗ 
rationen, Verfahren und Verlauf der Rheinland⸗ 
räumung —, hat in der Tat, wie man ſagen kann, 
der Geiſt Streſemanns unaufhörlich über 
dem Meinungsaustauſch ſchwebt. Natürlich 
fehlte die Zeit, um den Dingen auf den 
Grund zu gehen, und wenn beiſpielsweiſe auch 
von der Saarfrage die Rede geweſen iſt, ſo nur, 
um anzuerkennen, daß es notwendig iſt, die 
Saarkommiſſion in Paris ihre Arbeiten fort⸗ 

jegen gu laſſen. N de 
er Sonderberichterſtatter des „Matin“ erklärt, 
daß man in politiſchen Kreiſen geſtern abend die 


Anſicht vertreten habe, daß die Unterredung Bri⸗ 


a urtius auf die Saarverhandlungen ſehr 
gute 1 haben könnte, und daß 
die mit der Rheinlandräumung zuſammenhängen⸗ 
den wenigen Probleme reibungslos gelöſt 


werden würden. 
er 


Ein Dementi. 


Warſchau, 15. Mai. (R.) Das Nachrichtenbüro 
peeh bezeichnet die 
ber den Inhalt 


der Unterredung chen den 
Außenminiſtern Dr. Curtius u alejti 
als u 2 enau. So entſpreche die Nachricht über 
eine 


ärung Zaleſtis betreffs Einberufung des 
Sejms nicht der Wahrheit. nsbejondere fei aber 
unkichtig, Miniſter Zalejti im Verlaufe dieſer 
Unterredungen die greet der Ratifizierung der 
deutſch⸗polniſchen Abkommen angeſchnitten habe. 
— Auch die Agentur Expreß ſtellt in einem Genſer 
Telegramm fejt, daß in der Unterredung zwiſchen 
dem Reichsaußenminiſter und Zalejli innerpoliti⸗ 
ſche Fragen nicht berührt worden ſeien. 


Die Bukareſter Räuber verhaftet. 


Bukareſt, 14. Mai. (Pat.) Die Täter des 
Raubüberfalls, der am 6. Mai auf das Auto, in 
dem Frau zembek, Herr Devey und 
Davilla fuhren, ausgeführt wurde, ſind in der 
vergangenen Nacht verhaftet worden. 
Wie ſich herausſtellt, waren es 5 Zigeuner, die 
in der Nähe von Bukareſt wohnen und eine Reihe 
anderer Miſſetaten auf dem Gewiſſen haben. Die 
geraubten Schmuckſachen und Wertgegenſtände hat 
man wiedergefunden. 


Nachrichten der deutſchen Preſſe 


S 
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Carols Heimweh 


und ſeine politiſchen Auswirkungen. 

Von den Heimkehr⸗Abſichten voer, beſſer 
geſagt, den Heimkehr⸗Wünſchen des Prin⸗ 
zen Carol von Rumänien iſt ſeit Jahren 
die Rede. Manchmal ſind es Gerüchte, 
manchmal rafft ſich der nicht gerade mit 
großen Energien geladene verhinderte 
König auf, wirklich irgendeinen Schritt zu 
unternehmen, der dann tadſicher im Sande 
der Bukareſter Hintertreppenpolitik ver⸗ 
läuft. Diesmal aber ſieht es ernſter 
aus. Carol will nämlich nicht mehr 
„ſchlechthin“ nach Hauſe fahren. Er will 
ſich mit ſeiner Frau, der Prinzeſſin Helene 
von Griechenland, der Mutter des Königs 
Michael, verſöhnen. Und Helene ſoll ſelbſt 
die feſte Abſicht haben, dieſe Verſöhnung 
durchzuführen, ohne Rückſicht auf die poli⸗ 
tiſchen „Belange“. 

Das gibt der alten Sehnſucht des Prin⸗ 
zen ein anderes Geſicht. Verſöhnung mit 
Helene bedeutet Verſöhnung mit dem 
Herrſcherhaus. And das geeinte Herrſcher⸗ 
haus hat in Bukareſt immer noch einiges 
zu ſagen, obwohl es faktiſch nur aus einem 
kindlichen König, einer nicht mehr ſehr 
populären Königin = Großmutter, einer 
kompromittierten Prinzeſſin und einem in 
leichtem Alkohol⸗Duſel dahinlebenden ju⸗ 
gendlichen Prinzregenten beſteht. Jan 
C. Bratianu, Carols Todfeind, der Mann, 
der die Bukareſter Hohenzollern „in der 
Taſche hatte“, ijt lange tot. Maniu hat 
nicht die Kraft, einer ernſthaften Willens⸗ 
ſtrömung des Volkes zu begegnen Es 
kommt alſo darauf an, ob es dem Herrſcher⸗ 
haus gelingt, dieſe Willensſtrömung her⸗ 
vorzurufen. 

Die Bukareſter Preſſe läßt einen ſolchen 
Stimmungsumſchwung allerdings nicht er⸗ 
kennen. Sogar der „Cuvantul“, das 
angeblich überparteiliche Blatt, meint, 
Carols Abſichten hätten „keine politiſche 
Bedeutung“, es tut die ganze Sache in 
wenigen Zeilen ab. Aber der Ken⸗ 
ner weiß, daß das ſchon ſehr viel ift — 
wenn die Pläne Carols nicht allſogleich 
einen Sturm der Entrüſtung hervorrufen; 
wenn man ſie als Privatangelegenheit zu 
werten verſucht und nur im politiſchen 
Sinn nichts von Carol wiſſen will. Mehr 
kann das Herrſcherhaus, mehr kann auch 
Maniu gar nicht erwarten. Sie werden 
heilfroh ſein, wenn Carol erſt einmal in 
Rumänien iſt. Das Weitere wird ſich 
finden. 

Maniu, der vielgeplagte Mann, der es 
unternehmen wollte, aus Rumänien einen 
europäiſchen Staat zu machen, wird 
nun noch einige graue Haare bekommen. 
Der neue Fall Carol bringt die Entſchei⸗ 
dung für ihn, ſeine Regierung und ſeine 
Partei. Die Sache iſt mehr als kompliziert. 
Man muß, um die Lage zu klären, etwas 
urückgreifen: Maniu regiert mit einer 
überwältigenden Mehrheit im Parlament, 
die ihm die erſten wirklich freien 
Wahlen in der Geſchichte Rumäniens 
einbrachte. Er war die Hoffnung des 
Volkes, und er hat diefe Hoffnung ent- 
täuſcht, weil die Tatſache, daß er über eine 
demokratiſche Mehrheit verfügt, noch lange 
nicht ausgereicht hat, um den korrum⸗ 
pierten Augiasſtall auszumiſten. Dazu 
gehört allenfalls die Gewalt eines Dit- 
tators. Und Maniu hat nicht das For- 
mat, dieſen Diktator abzugeben. Es ent⸗ 
ſpräche auch nicht ſeinen demokratiſchen 
Prinzipien. Die Oppoſition hat es alſo 
verhältnismäßig leicht. Es hat ſich aljo 
nichts verändert, die Nationalzaraniſten 
haben verſagt. Daß es früher noch ſchlechter 
war, vergißt ja ein Volk von heute auf 
morgen. Es wird jedem aujubeln, der ihm 
für übermorgen eine roſige Zukunft ver⸗ 


n 


heißt. Und die Liberalen, die Avarescaner 
und wie die Gruppen und Grüppchen, die 
nach der Futterkrippe drängen, alle heißen, 
ſind drauf und dran, dieſe Verſprechungen 
in den blauen Himmel zu malen. So daß, 
wie die Dinge heute ſtehen, der Ablauf der 
Wahlperiode auch das Ende der Bauern— 
regierung bringt. 

Nun weiß Maniu aus der rumäniſchen 
Geſchichte, daß man es mit einem König 
im Rücken mit Tod und Teufel aufnehmen 
kann. Ein König iſt — die Armee. Und 
die Armee iſt immer noch ſtärker als die 
Macht des liberalen Großkapitals. Bra⸗ 
tianu hat mit dem König Ferdinand im 
Rücken viele Jahre lang gegen das ganze 
Land regiert. Und Maniu könnte mit 
einem König im Rücken auf lange Sicht 
jene Aufbaupolitik treiben, die ihm vor⸗ 
ſchwebt. 

Sein König heißt Michael und iſt 7 oder 
8 Jahre alt. Er iſt der Abgott aller 
alten Tanten, aber mit den alten Tanten 
hat noch keiner eine Regierung erhalten. 
Der Regentſchaftsrat beſteht aus einer un⸗ 
zuverläſſigen Patriarchen-Mumie, dem 
Präſidenten des Kaſſationshofes, einem 
ollen, ehrlichen Beamten, und dem Prin⸗ 
zen Nikolaus, mit dem man nicht gerade 
viel Staat machen kann. Der Regent⸗ 
ſchaftsrat iſt froh, wenn Maniu ihn in 
Ruhe läßt, und Maniu ift froh, wenn er 
den Regentſchaftsrat nicht ſieht. Da wäre 
es ſchon eine gute Sache, wenn man dieſen 
Regentſchaftsrat zum Teufel jagen, den 
kleinen König in einen Kindergarten 
ſchicken und an ſeine Stelle einen Mann 
ſetzen könnte, der wirklich ein Herrſcher iſt 
und mit Maniu eines Sinnes. Dieſer 
Mann kann nur Carol heißen. 


Es wird alles auf das Verhalten Carols 
ankommen. Wenn es gelingt, Carols 
Heimkehr ganz unpolitiſch aufzuziehen, 
dann werden die Nationalzaraniſten dieſen 
Stoß noch aufhalten, und dann liegt es an 
Carol, ſich ſo geſchickt zu benehmen, daß er 
eines Tages ganz von ſelbſt auf den Thron 
kommt. Aber wenn dieſer Prinz, dem das 
Mundwerk ebenſo leicht durchgeht wie das 
Herz, gleich mit großen Herrſcherambitionen 
angereiſt kommt, werden die Liberalen die 
lachenden Dritten ſein. Und was eine neue 
liberale Herrſchaft für Rumänien bedeu⸗ 
tet, iſt völlig klar: das heißt Rückkehr in 
den finſteren Balkan, fröhliche Aufer⸗ 
ſtehung einer hölliſchen Korruption, völlige 
Auspowerung. Verdummung des Volkes, 
Bekämpfung der Minderheiten und einen 
außenpolitiſchen Kurs, der von franzö⸗ 
ſiſchen Heereslieferanten und internatio⸗ 
nalen Petroleumintereſſenten diktiert wird. 


Carol und Maniu haben ihre letzte 
große Chance. Sie werden ſie ausnützen 
oder auf Nimmerwiederſehen in der Ver⸗ 
ſenkung verſchwinden. 

— — 


Die Trauerfeier für Nanſen. 


in Genf. 
Genf, 14. Mai. 
Der Völkerbunds rat ehrte in ſeiner heu⸗ 
tigen Vormittagsſitzung das Andenken Frithjof 
Nanſens durch eine . Kundgebung. In Ich 
eindrucksvoller Weiſe entwarf der füdflamifche 
Außenminiſter e e $ in ſeiner 
Eigenſchaft als Ratspräſident ein Bild von der 
umfaſſenden und großzügigen Hilfstätigkeit, 
die Nanſen als Oberkommiſſar des Flüchtlings⸗ 
werks des Völkerbundes mit unermüdlicher Tat. 
kraft und unerſchöpflicher Hingabe geleiſtet hat. 
Sein unerſchütterlicher Mut und die loyale 
Aufrichtigkeit, mit der er ſich für ſeine Auffaſſung 
in der Politik des Völkerbundes einſetzte, ſei für 
deſſen Anſehen und Entwicklung jederzeit von 
größtem Wert geweſen. Mit ihm ſei eine 
der markanteſten Perfönlichteiten der Bundesper⸗ 
ſammlung verſchwunden, die durch ihr Wirken 
Ergebniſſe erzielen konnte, die kein anderer er⸗ 
reicht hätte. Im Namen des Rates und des ganzen 
Völkerbundes ſprach Marinkowitſch den Angehöri⸗ 
gen des Verſtorbenen, deſſen Name für immer 
mit der Geſchichte des Völkerbundes verbunden 
bleiben werde, aufrichtiges Beileid aus. 
0 * 


Neichspräſident v. Hindenburg hat an den 

König von Norwegen folgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: 

Eurer Mafeſtät ſpreche ich zu dem ſchweren 
Verluſt, den das norwegiſche Volk durch das Ab- 
leben feines großen Sohnes Frithjof Nanſen er⸗ 
litten hat, meine tiefgefühlte Teilnahme aus. 
Sein unerſchrockenes Wirken als Greiner ſowie 
ſeine aufopfernde Hingabe für das Wohl der lei⸗ 
denden Menſchheit werden in Deutſchland unver: 


geſſen bleiben. 
. 


„Nach längerer Ausſprache.“ 


Kielce, 14. Mai. (Pat.) In einer außerorden:⸗ 
lichen Generalverſammlung der Bezirksorganiſa⸗ 
tion der Nat. Arbeiterpartei iſt nach einer Mel⸗ 
dung der Poln. Telegr.⸗Agentur nach längerer 
5 beſchloſſen worden, die Organiſation 
der Nat. Arbeiterpartei mit dem Regierungsblock 
zu vereinigen. In der Entſchließung heißt 
es, daß die Ide e, um die früher die Nat. Ar- 
beiterpartei gekämpft habe, heute das Lager des 
Marſchalls Pilſudſki repräſentiete. 


+ 
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Ameritaniſche Zeppelin-Marten. 
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben für den Rückflug des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“. 


deſſen neuer Ozeanflug bekanntlich bevorjteht. eine Reihe neuer Briefmarken 
Die Marken find im Original etwa 5 Zentimeter breit 
etwa 2 Zentimeter 


von denen eine unſere Abbildung zeigt. 
und 


herausgegeben, 


och. 


Bor Einberufung des Seims. 


Das Dekret noch nicht erlaſſen. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 15. Mai. 


Trotzdem nun einige Tage vergangen ſind, ſeit⸗ 
dem die Eingabe an den Staatspräſiden⸗ 
ten wegen 1 einer diser der . 
e e geſtellt wurde, iſt bisher der Ein⸗ 
berufungstermin noch nicht feſtgelegt 
worden. Aus deutſchen Blättern kam die Nach⸗ 
richt, Außenminiſter Zaleſki habe bei einer 
Unterredung in Genf mit Reichsaußenminiſter 
Curtius erklärt, daß der Sejm am 25. Ma 
zur Ae der Verträge zuſammentreten 
werde. 


Bei hieſigen unterrichteten Stellen iſt von 
der Feſtſetzung dieſes Datums noch nichts be⸗ 
kannt. Man darf jedoch nicht fehlgehen in der 
Annahme, daß tatſächlich der Sejm am 25. 
ſelbſt oder ſogar zu einem früheren Datum 
eröffnet werde. Geſtern hat Miniſterpräſident 
Stawek den Juſtizminiſter Car in einer läns 
geren Audienz empfangen, dann hat er ſich zum 
Generalinſpektorat der Armee begeben, 
wo er mit Marſchall Pilſudſki eine Konferenz 
abhielt, die ebenfalls eine Stunde dauerte. 
Am Abend ift dann Staatspräſident Moscicki 
von einer kleinen Reiſe nach Zgierz zurückgekehrt, 
und man nimmt an, daß geſtern das Einberu⸗ 
fungsdekret unterſchrieben morden ijt. 

Jedenfalls dürfte der Termin vor dem 25. Mai 
liegen; denn am 25. Mai wird der Staatspräſi⸗ 
dent eine Nundreiſe durch eine ganze Reihe 
non Städten und Gemeinden antreten. Vor allen 
Dingen wird er die verſchiedenen Gemeinden an 
der oſtpreußiſchen Grenze beſuchen; dann 

eht es weichſelaufwärts, wo er ſich in Plock, 
Wioclawer uſw. aufhalten wird. I? Lowicz 
und Grodziſt 1 — fein Beſuch. Dieſe Rundeeije 
findet dann ihren Abſchluß in Jablonna bei 
Warſchau. Hier beſitzen die Grafen Potocki ein 


Schloß, das in einem gewaltigen Park vergraben 
ie 


In dieſem Schloſſe finden Wajar die 


Dr 5 N 
Abſchlußfeierlichkeiten ſtatt. 


i | nahezu 30 Millionen. 


ein großer Empfang veranſtaltet, zu dem die her⸗ 
vorragendſten Perſönlichkeiten der Warſchauer 
Wojewodſchaft eingeladen werden. 


Die Handelsbilanz. 
Warſchau, 15. Mai. 
Die Handelsbilanz für den Monat April 
iſt wiederum aktiv, und zwar in hervorragen⸗ 
dem Maße. Sie verzeichnet einen eg von 
Eingeführt wurden Maren 
im rte von 179415000 Zloty, ausgeführt 
Waren im Werte von 208 949 000 Zioty, jo daß 
der Ueberſchuß genau 29534 000 Zloty beträgt. 


Danzig und Volen. 
MWarſchau, 15. Mai. 

Seit dem 10. April führt das Finanzminiſte⸗ 
rium Verhandlungen mit dem Senat der Freien 
Stadt Danzig über die Errichtung eines 
. opols in Danzig. Die Freie 

tadt Danzig will von dem Schwedenkon⸗ 
ſortium, das ja auch Polen eine Anleihe ge⸗ 
währt hat, eine Million Dollar erlangen, 
und zu dieſer Anleihe muß Polen die Geneh⸗ 
migung geben. Dieſe Genehmigung iſt nun er⸗ 
teilt worden. Die Freie Stadt Danzig hat dabe: 
eine Reihe zolltariflicher Verpflichtungen 
übernommen, die der polniſchen Regierung ver⸗ 
ſchiedene Rechte einräumen. Für den Ver⸗ 
brauch in Danzig ſind 14 Millionen Schachteln 
pro zahr vorgejehen. Iſt der Bedarf größer, 
ſo ſoll die fehlende Zahl zollfrei eingeführt 
werden. Alle Vierteljahre muß die 
Freie Stadt Danzig dem polniſchen Finanzmini⸗ 
ſterium auf Grund ihrer Fabrikbücher eine ge⸗ 
naue Abrechnung vorlegen. Man ſieht hier 
um erſten Male, in welch eingehender Weiſe die 
Seat tadt Danzig von Polen in wirtſchaftlicher 
Hinſicht abhängig gehalten wird, und wie ſehr 


Polen darauf drängt, daß ſich die Wirt⸗ 


wird] ſchaft Danzigs dieſem Einfluß nicht entziehe. 


die Poſener Preſſe. 


Der a Pozn.“ bedauert den ſehr bedeu⸗ 
tenden Erfolg der Deutſchen, den er alſo offen 
zugibt. Die Zahl der deutſchen Mandate ſei 
von 11 auf 15 geſtiegen. Das ſei vor allen Dingen 
damit zu erklären, daß die Deutſchen in geſchloſ⸗ 
fener Front an die Wahlurne gingen, mäh- 
rend die polniſche Bevölkerung in Schleſien ein 
trauriges Bild der Zerſplitterung 
en habe. Die „Sanierung“ habe dort 
Methoden des Kampfes zwiſchen Polen und Polen 
faſt bis aufs Meſſer eingeführt. Jetzt ſammle 
das polniſche Volk die Früchte dieſer Methoden 
pee zahle die Koſten der Politik des Regierungs- 
agers. . 


Von den polniſchen Parteien fei der Korfanty⸗ 
block mit 13 Mandaten als ſtärkſte Partei Hervor- 
gegangen, während die 1 Sanierung trotz 

es 2 Terrors nur 10 Mandate erlangt Habe. 

Die „Arbeiterpartei fei in ihrer Mandatszahl 
von 6 auf 3 zurückgegangen. Die Piaſten haben 
ihr Mandat verloren. Die ner Sozialiſten 
hätten das letzte Mal 8, die deutſchen 3 Mandate 
ehabt; jetzt habe der josiatiftifehe Block insge⸗ 
Kr nur 6 Mandate errungen, dafür Hätten die 
Kommuniſten ein Mandat bi Zahl der kommu⸗ 
niſtiſchen Mandate iſt inzwiſchen auf 2 geitienen), 
während fie len fein Mandat hatten. Unter 
den 6 ſozialiſtiſchen Mandaten befinde fih nur 
ein deutſches, was diesmal vom nationalen 
Standpunkt als Plus anzufehen fei. Die ſanierte 
P. P. S., das heißt die Repolutionsfraktion, die 
beſonders auf das Teſchener Gebiet gerechnet habe, 
ſei ganz ohne Mandat ausgegangen. 


Die „Gazeta Zachodnia“ findet ſich mit dem 
Ergebnis der ſchleſiſchen Wahlen folgendermaßen 
ab: „Die Ergebniſſe der Sonntagswahlen zum 
3 Seim können vom polniſchen Stand⸗ 

unkt als gut bezeichnet werden. Vor allen 

ingen tjt die ſehr erfreuliche Tatſache feft- 
Pre. daß die Deutſchen trotz der 

errſchenden Wirtſchaftskriſe und 
trotz der ne Aa hp Agitation, die 
mit Hilfe groker Mittel von der anderen 
Seite der Grenze getrieben worden ift, im 
Vergleich zum Jahre 1928 mit verringerter 
Stimmenzahl hervorgegangen ſind, was aber 
keinen Man e e Folge hatte 
denn ſie haben im Vergleich zur bgeordnetenzaht 
im I igen ſchleſiſchen Seim zwei (drei! Die 
Red.) Mandate gewonnen. Dieſes Ergeb⸗ 
nis iſt natürlich eine Folge der Zerſplitterung der 
polniſchen Parteien, der Jerſchlagung des polni⸗ 
ſchen Lagers und der regierungsfeind⸗ 
lichen Agitation gewiſſer polniſcher Liſten. 


Das Lager der Zuſammenarbeit mit der Regie⸗ 
rung kommt in den ſchleſiſchen Sejm zum erſten 
Male mit einer bedeutenden Gruppe von zehn 
Abgeordneten. Die Erlangung einer fo bedeu⸗ 


tenden Zahl von Abgeordneten durch den 
Regierungsblock hat einen Strich durch die Rem- 
nung der Deutſchen und Korfantys ge⸗ 
macht, die in radikal demagogiſcher Aus: 
nützung der Wirtſchaftskriſe und der Not des 
Arbeiters mit einer Niederlage des Regie⸗ 
rungsblocks rechneten. (Es iſt auch eine große 
Niederlage! Red.) Außerdem muß noch im Ver⸗ 
gleich zum re 1928 in Betracht gezogen wer⸗ 
den, daß der Regierungsblock jetzt fel ſt zur 
Wahlurne geſchritten ift, ohne das Bünd⸗ 
nis mit der Nat. Arbeiterpartei und den Piaſten. 
Es laſſen ſich über das künftige Schicksal des ſchle⸗ 
ſiſchen Sejms vorläufig keine Horoſkope ſtellen. 
Viel wird davon 8 die die Abgeordneten 
der polniſchen Liſten ſich gegeneinander 
einſtellen, welchen Grad von Verantwor⸗ 
tungsgefühl und Patriotismus ſie 
zeigen werden.“ 
— 


Snowden über die 
Wellwirkſchafkskriſe. 


London, 15. Mai. (R.) Ueber die Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe ſprach geſtern der engliſche Finanz⸗ 
miniſter Snowden quf einer Veranſtaltung 
britiſcher Bankiers. Er wies auf die große Ar⸗ 
ns in d fügte n DAN England 

in un e hinzu, nicht nur in 
den 5 — Induſtrieldndern, fenen 3 in 
Ländern wie Auſtralien zahlreiche Arbeitslose 
vorhanden ſeien. Dieſe Erſcheinung habe im we⸗ 
ſentlichen eine internationale Urſache, nämlich 
den erſchreckenden Preisſturz und das Mißverhält⸗ 
nis zwiſchen Engrospreiſen und Kleinvertaufs⸗ 
preiſen. Hierfür ſeien ſofortige Heilmittel nicht 
vorhanden. Er glaube aber, daß eine ſehr ſchnelle 
Erholung des Handels eintreten werde, wenn der 
höchſte Zuſtand der Preiſe erreicht fei. Peſſimis⸗ 
mus ſei jedenfalls nicht am Platze. 


Auch der engliſche Handelsminiſter ſprach 
geſtern im Parlament über die Arbeitslosigkeit 
und die Lage des engliſchen Handels. Er er⸗ 
klärte, daß das Steigen der Arbeitsloſigkeit in 
Ba auf eine Reihe unerwarteter Schläge 
2 ckzuführen ſei, die die verſchiedenen Indu⸗ 
trien getroffen hätten. So nannte er unter an⸗ 
derem die Unſicherheit infolge der geplanten ame⸗ 
rikaniſchen Zollerhöhung, die politiſchen Unruhen 
und die neuen Zolltarife in Indien, das Wieder⸗ 
aufleben des Bürgerkrieges in China und die 
Ausdehnung der japaniſchen Induſtrie, die be⸗ 
ſonders den engliſchen Baumwollhandel ſchwer 
treffen. Günſtige Faktoren ſeien die neuen kana⸗ 
diſchen Zofltarifpt ne, durch die engliſche Waren 
bevorzugt werden, ferner die Stabilität, die der 
An e des Poung⸗Planes folgen werde. 


die Polen in Danzig 
wollen einen Schulſtreil, 


Neue Propaganda mit allen Mitteln. 


Danzig, 12. Mai. (Pat.) Hier hat eine Ve: 
ſammlung der Eltern ſtattgefunden, die ihle 
Kinder in die vom Senat unterhaltene! 
polniſchen Volksſchulen ſchicken. Ii 
dieſer Verſammlung ift u. a. fejtgeiteilı wor 
den, wie traurig es mit der Wahl der Leh: 
rer beſtellt ift, die in polniſchen Schulen bzw 
Klaſſen unterrichten. Neben guten Lehrern unter 
richten Deutſche aus Polen, die fi! 
Deutſchland optiert haben. Obwohl lid 
im Gebiet der Freien Stadt polniſche Lehrer be 
finden, die Danziger ſind, werden ſie nich 
in die polniſchen Schulen berufen. Man holt nut 
Optanten aus Schleſien herein. Det 
Danziger Senat hält ſich auf dem Gebiete des 
Schulweſens nicht an die mit Polen 105 
chloſſenen Verträge. Die Verſamwelten 
erklärten, daß die polniſche Bevölkerung zur 
äußerſten Waffe, d. h. zum Schulſtreil, 
werde greifen müſſen, wenn die Forderungen der 
polniſchen Bevölkerung auf dem Gebiete des 
Schulweſens nicht befriedigt würden. 4 

Nach Schluß der Diskuſſion wurde eine 
Reihe von Entſchließungen gefaßt Die 
erſte dieſer Entſchließungen ſtellt die unge! 
nügende Zahl der Polen in den Schul 
aufſichten und den völligen Mangel von 
Elternräten bei den polniſchen Senats 
ſchulen feſt. Die zweite Entſchließung beſagt, 
daß ein gewiſſer Teil von Lehrern, die in pol: 
niſchen Senatsſchulen unterrichten, nicht den Be⸗ 
dingungen des polniſch-Danziger Vertrages ent 
ſpricht. Deshalb wird vom Danziger Senat ver? 
langt, daß er diefe Lehrer, namentlich Optan? 
ten, entfernt und durch Danziger Polen 
erſetzt. Im Mangelsfalle ſollen Lehrer von 
der polniſchen Regierung im Sinn! 
des polniſch⸗Danziger Vertrages an 
gefordert werden. 


— 


n k 
Die dritte Entſchließung betont, daß der Di! 


rektor einer der polniſchen Senatsſchulen nicht 
der von ihm eingenommenen Stellung enlſpricht. 
Deshalb wird vom Senat ſeine Entfernung 
und die Beſetzung dieſes Poſtens durch einen 
Danziger Polen verlangt. Die Ent; 
ſchließung erklärt in dieſem Punkte, daß die Ver 
ſammelten beſchließen, zur Selbſthilje zu 
greifen, falls der Senat ihre berechtigten Forde“ 
rungen nicht berückſichtigen ſollte. 

Alle dieſe Entſchließungen wenden ſich an den 
polnijden jeneralfommiljar in 
Danzig, deſſen Fürſorge fie als nationalt 
Minderheit unterftellt find, mit dem Ver 
langen, entſprechende Schritte beim Seng! 
zu unternehmen, um die in den Entſchließungen 
zum Ausdruck gebrachten Mängel und Unzuläng“ 
lichteiten zu beſeitigen. 


Hält man dieſe Schulforderungen der Da n- 


ziger Polen gegen den verſchwindend 
geringen Prozentſatz 
der Geſamtbevölkerung der Freien Stad 
. Are ift man verſucht, fie für reichli 
unbeſcheiden zu erklären. Was würde man m 
ſagen, wenn die Deutſchen in Polen au 

zu einem Schuljtreif als „äußerſte Waffe“ greifen 
wollten? ; 

— — 


Die Unruhen in Indien. 


London, 15. Mai. (R.) Zu den Unruhen in 
Indien wird gemeldet, daß die Flugzeugangri 
der Engländer auf das Gebiet aufſtändiſcher nord 
indiſcher Stämme den gewünſchten Erfolg nich 
gebracht hätten. Durch dieſe Flugzeugangriffe 
wollte die engliſche Militärverwaltung erreichen, 
daß die indiſchen Bergſtämme, die ſeit einigen 


Wochen die Stadt Peſchawar bedrohen, ſich wie? 


der zurückziehen. Wie der engliſche Mini- 
ſter für Indien mitteilte, ſind aber dieſe Stämme 
noch immer in der Nähe von Peſchawar⸗ 


Geſtern wurde in Indien eine Frau wegen Bert 
ſtoßes gegen das Salzmonopol verhaftet und zu 


einem Jahr Gefängnis verurteilt. Dies ift das 
erſte Mal, daß bei den gegenwärtigen Unruhen 
eine Frau abgeurteilt wurde. Wie aus der 
engliſchen Hauptitadt berichtet wird, ift geſtern 
der erſte Band des Berichtes der indiſchen Unter 
ſuchungskommiſſion dem Parlament übergebe! 
worden. ie Kommiſſion hat ſchon vor z r 
Jahren ihre Unterſuchungen über eine Berfal 
ſungsänderung in Indien begonnen. Sie wi 
noch einen weiteren Bericht in Kürze liefern. 


Die erſte türkiſche Richterin. 
Frau Beyhan Hanum, 2 
eine 27jährige Türtin, iſt der erite weiblich. 
Richter an einem Gerichtshof im Lande des Saal 
monds, Sie wirkt beim erſten Kommerzialtribu 
in Angora. 


ihres Anteils an 


E 
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Freitag, 16. Mai 1930 
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Aus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 15. Mai. 
Jubilatewoche. 
II. 
Die folgenden Veranſtaltungen der Jubilate⸗ 


woche am Dienstag abend und am Mitt⸗ 
woch vormittag und nachmittag galten vor allen 


Dingen wie üblich der Weltmiffion, für die 


Intereſſe in unſeren Poſener Gemeinden be⸗ 
onders in der heutigen ſchweren Gegenwartslage 
Miſſion erfreulicherweiſe recht lebendig iſt. 
"ER Der Gemeindeabend 
ienstag abend wurde durch den Vorfitzenden 
i Poſener Miſſionskonferenz, Geheimen Kon⸗ 
p torialrat O a eniſch, mit eine bibliſchen Grund⸗ 
legung eröffnet. Darauf berichtete Miſſions⸗ 
r Schoene über feine Viſitationsreiſe 
m Südafrika. Im Kriege und nach dem 
tiege war es jahrelang gar nicht möglich, die 
zahlreichen Gemeinden ſchwarzer Chriſten zu be⸗ 
ſuchen. Erſt in den letzten Jahren konnten die 
— onsinjpeltoren wieder ihre üblichen Reifen, 
nicht mit ein paar Wochen abgetan ſind, ſon⸗ 
viele Monate in Anjprud; nehmen, wieder 
aufnehmen. Die Hörer wanderten mit Miſſions⸗ 
inſpektor Schoene durch ein reiches und blühen- 
des kirchliches Leben der füdafritaniſchen Ge- 
meinden. Viele von Kindheit auf vertraute 
Namen wurden wieder lebendig, beſonders der des 
Miſſionars Frig Reuter in Medingen, der 
trotz ſeiner 80 Jahre noch immer auf dem Poſten 
ſteht. Als junger Soldat hatte Fritz Reuter auf 
dem Schlachtfeld von Mars la tour das Gelübde 
getan, zu den Schwarzen, deren verzweifeltes 
terben er im Kriege oft mit angeſehen hatte, 
als Miſſionar hinauszugehen. Nun ſteht er ſchon 
ſeit einem halben thundert im Dienſte 
afrikaniſchen Chriſtenheit, und von ſeiner erſten 
Miſſionsſtation Medingen ſind im Laufe der Jahre 
24 Tod r abgezweigt worden, die nun 
ſchon ihr ſelbſtändiges Leben führen. Auch die 
idniſche Umgebung im Reiche der berühmten 
auberin, Königin Modjatje, hat Inſpektor 
choene kennen gelernt und zu ſeiner Freude er⸗ 
„welch ſtarker ſittlicher Einfluß von den 
warzen Chriſtengemeinden auf ihre heidniſchen 
lksgenoſſen ausgeht. 

Von der Mitarbeit dieſer eingeborenen Chriſten 
am Gemeindeaufbau in Südafrika 
erzählte Miſſionsinſpektor Schoene in der 

£ Miſſionskonferenz, 
die am nächſten Morgen ſtattfand. 
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asche iſſions⸗ 
— Mary erſtreckt ein 
ge en Durchſchnitt — a 711 Ses 


is—Kowno mißt. Die 75 000 Chriften wer: 
nur von 50 sopa Miſſionaren betreut. In 
und nach dem Weltkriege fie beſonders 
durch Internierung und Gefange ſchwere 
* mitmachen müſſen, unter denen auch die 
ſſion hart zu leiden hatte. Zwei Drittel all 
Mittel, die die Miſſion gebrauchte, kamen aus 
dem Mutterlande. Daß dieſe Quelle im ie 
und in der Inflationszeit faſt verſtegte, wu 
e verſpürt. Der notwendige miſſionari⸗ 
achwuchs konnte a nicht mehr Hinaus- 
Be ee 2. r all dem kam die N 
e Ver ng engliſcherſeits gegen alles z 
ſche und auch gegen die Mien n dieſer Not» 
lage trat der Eingeborene ſelbſt in Dienſt der 
iſſion. Den Wahlſpruch der Mohammedaner 
Mohammedaner ein Miſſionar feines 
D machten fih auch die Swar zu 
eigen, ſo daß heute allein in Südafrika 350 
ſchwarze Mitarbeiter, 50 ordinierte Paſtoren, 200 
i an . ge em 
un ehrer, aus den heimatli 
Lehrerſeminarien hervorgegangen ſind, im Dienſte 
des evangeliſchen Glaubens und der evangeliſchen 
Erziehung ſtehen. Trotz der groben Zahl einhei⸗ 
miſcher Führer und Kräfte können die wei 
Miſſionare aber noch nicht entbehrt werden. Die 
Liebe zum reinen Evangelium und die ſchlechten 
ſozialen Verhältniſſe (die Schwarzen werden oft 
von ihren weißen Brotherren sebörig ausgenutzt) 
tragen mit dazu bei, daß die Eingeborenen 
mit $ am Treue an die wei iffionare an- 
ſchließen, die ſich ſtets für ſozialen 
Rechte einſetzen. Die Miffion will die Schwar⸗ 
den nicht nur geiftig und ſeeliſch fördern, ſondern 
ch die Schuld der Kulturvölker gegenüber der 
Heidenwelt (Einfuhr alkoholiſcher änke, 
um uſw.) wieder gut machen. Wenn Chriftus 
auch bei dieſen Völkern Geſtalt gewonnen haben 
wird, in deſſen Namen auch das Miſſionswerk ge- 
ſchieht, dann ift die Aufgabe der Miſſion erfüllt 
und dann werden auch alle Raſſengegenſätze über- 
rückt ſein. i 
Den Schluß der Mifftonsveranitaltungen bil- 
dete der 


> Miſſionsgottesdienſt 
in der St. Paulikirche um 5 Uhr nachmittags, in 
dem Miſſionsinſpektor Schoene über 2. Tim. 
t, e . ee 
ieſes öſterliche Wort des Apoſtels Paulus iſt 

tuh ein rechtes Miſſionswort. Auch das Heiden- 
zum iſt eine Todesmacht, die nur durch das 
vangelium überwunden werden kann. Die Hei⸗ 
N verſpüren es oft ſelbſt, daß die Sitte der 
zäter Finſternis und Verderben bringt, fie be⸗ 
bannen zu ahnen, welche lebenerneuernde Macht 
das Chriſtentum ar Obwohl viele Schwarze in 
ihrem vom Bolſchewismus geſchürten Rafjen 
ji es, was von den Weißen kommt, haſſen, wollen 
e doch die einzigartige Kraft des Chriſtentums 
nicht entbehren. ` 

In der Mittagsitunde hielt der 


Evangeliſche Erziehungsverein 


Sa ſeine Jahresverſammlung, in der Pfarrer 
chwerdefeger den Jahresbericht erſtattete. 
de dn der Fürſorge des Vereins ſtehen 662 Kin⸗ 
Ñ r, von denen 325 Mündel des Vereinsgeiſtlichen 
Es, Allein das letzte Jahr brachte 181 Neuauf⸗ 
ahmen. vor allem viele Säualinge, fo daß 


„Es beſtehen í j 


| meijen. Es wird 
Unter der Leitung von Geheimrat D. Gta em m- kauf auszunutzen. 


eine Erweiterung des Säuglingsheimes dringend 
geboten 1 Am Schluß des Berichtes dankte 
Pfarrer Schwerdtfeger dem ſein Amt nie⸗ 
derlegenden D. Staemmler, der in ſeiner 
Rede Erinnerungen aus dem Werden und 5 
fen des umfangreichen Werkes, aus dem Mit- 
erleben dreier Jahrzehnte ſchilderte. An ſeine 
Stelle als Vorſitzender des Vereins 
wurde Studiendirektor Hildt gewählt. 
Am Nachmittag tagte der 


Verein für religiöſe Kunſt, 
in dem Pfarrer Heuer aus Thorn einen Vor⸗ 
trag über die Sonderart der ſpezifiſch⸗chriſtlichen 
Kunſt hielt. — 2 s pz, 


Eine Betrugsaffäre in poſen. 


Vor etwa zwei Jahren übergab die Lodzer 
Textilfirma Friedrich Wilhelm Schweikert 
dem Kaufmann Broniſlaw Jaworſki aus 
Poſen ihre Poſener Vertretung. VE hatte 
natürlich bei ſeinem Stammhaus in Lodz e 
Kredite auf lange Sicht, wie das im Hinblick auf 
ſtarken Wechſelumlauf und Verkehr kaum anders 
möglich iſt. Von Zeit zu Zeit wurden mit der Zen⸗ 
trale Abrechnungen Riede aber Konten von 
rund 100 000 otg lieben immer offen und 
waren durchaus üblich. Die Zentrale war in dieſer 
Hinſicht nicht weiter kleinlich, und ſo vermochte 
der betrügeriſche Poſener Vertreter die Firma ge⸗ 
ſchickt zu täuſchen, wie wir gleich ſehen werden. 
Ueber den Verbleib eines Poſtens Stoffe im 
Werte von 43 000 Zloty angefragt, gab er an, 
daß ihm eine kleine unvorhergeſehene Transaktion 
fe 900 lei, ea ji nur glei 
€ aus, müſſe aber eingehen. 

Sntiehtin kam vor eigen Tagen der leitende 
Direktor der girma Schweikert nach Polen, um 
einen endgültigen e ub durchzu⸗ 
führen. Herr Jaworſti drückte ſich Sue ſo 

ut es ging, mußte aber dann die Bücher vor⸗ 
egen. Die Kontrolle ergab eine nicht geringe 
peinliche Ueberraſchung. Nicht weniger als 153 000 

toty für gelieferte Stoffe waren weder in der 

aſſe noch in den Büchern nachzuweiſen. Nach 
anfänglichem Leugnen gab Jaworfſki ſchließlich zu, 
das Geld unterſchlagen zu haben. 

Der Direktor der Firma Schweikert meldete den 
Vorfall augenblicklich der Behörde, und der Unter: 
ſuchungsrichter erließ einen 2 Haftbefehl 
gegen Jaworſki. Wie Rechtsanwalt Dr. Gidyn⸗ 
fti, der Vertreter der geſchädigten Firma, mit- 
teilt, hat der Verhaftete noch die Vertretungen 
anderer Lodzer Firmen innegehabt und ſoll dort 
a Manipulationen, wie rma 

weikert, durchgeführt DENN Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach, wird die unterſchlagene 
Summe noch weit höher ſein, als oben 
angegeben iſt, da die Un 3 den ande⸗ 
ren Firmen zur Zeit nicht abgeſchloſſen 

Broniſlaw Jaworſki war in Poſen als Lebe⸗ 

oße Summen durch die Fin⸗ 


mann bekannt, der 
ger gleiten ließ. ine Rieſenausgaben erklärte 
man ſich aber damit, daß er als Vertreter einer 
Lodzer Großfirma auch ein entſprechend 
Einkommen beziehen le: l 

n den Montag-Abendftunden ift Jaworſti ver- 
haftet und am Dienstag dem Anterſuchungsrich⸗ 
ter vorgeführt morden. —b. 


—— 


x Flugpoſtbrieſe können auf jedem Poſtamt 
aufgegeben werden. Das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſterium erinnert daran, daß ſämtliche Aemter, 
auch ſolche in Städten, die nicht an einer Flug⸗ 
linie liegen, Sendungen für die Flugpoſt as 
gegenzunehmen haben. Die aufgegebenen Flug⸗ 
Dokbriefe werden auf dem gewöhnlichen Poſt⸗ 
wege dem nächſten Flugplatze 1 e Der 
Tarif für Briefſendungen auf dem ee i 
um 100 Prozent höher als der gewöhnliche Tari 

X Kindergottesdienſt St. Matthäi. 
menden Sonntag macht die Kinderſchar 
dergottesdienſtes der St. Matthäigemeinde einen 
Ausflug in deren Landgemeinde, go auch die 
Eltern der Kinder und andere Gemeindeglieder 
herzlich willkommen find. Abfahrt von Poſen 
um 7.40 nach Paledzie. hrkarten 4. Klaſſe hat 
jeder ſelbſt zu kaufen. Rückkehr um 17.41 Uhr 
wieder in Poſen. Die Kinder haben eine Wan⸗ 
derung von 4 Kilometern im Laufe des Tages 
zurückzulegen. Am Sonnabend um 4 Uhr findet 
im Konfirmandenſaale eine Uebungsſtunde als 
Vorbereitung für den Saſſenheimer Gottesdienſt 
Matt, au der alle teilnehmenden Kinder gebeten 
werden. 

X Die Deutſche Bücherei bittet uns, bekannt 
geben, daß die Ausleihe am Sonnabend 
nachmittag vom 17. d. Mts. ab bis auf 
teres geſchloſſen bleibt. 

X Wie polizeiliche Beſtimmungen beachtet 
werden. Ein Auge⸗ und Ohrenzeuge ſchreibt uns: 
etzt e e ER die ſich 
gegen das n der Auto⸗ und 

richten. 


Ki einde üben indeſſen teilweife, wovon man 
m aller Geelenruhe 


u. a. 


es Getöje una Get 
ber diger aban unerträgtie Alk bes pu. 


digen Stelle Gelegenheit zu geben, gegen 


grobe Rückſichtsloſigkeit einzuſchreiten, ſeien die 
Nummern der beiden Fahrzeuge mitgeteilt: P3 


x Der Erſte Schwimm⸗Verein Poſen bittet 
uns, in 1 Stunde (ſiehe heutige Anzeige) 
noch einmal auf ſein am Sonnabend, dem 17. d 
Mis., abends 8 Uhr im Zoologiſchen Garten 


hab 47 540 und P3 47574. 


als A des Vereins abnehmen 


zu „Dziennik Berli und hat 


. | rend des Unterrichts jo bein u 


X Der Violinvirtuoſe Paul Kochanſti, deſſen 
Konzert für Sonnabend, 24. Mai, in der Univer⸗ 


ſitätsaula amgelagt ift, gehört zu den allergrößten | p 


Geigern der H und kann nur mit Hubermann 
und Kreisler verglichen werden. Wer Gelegen⸗ 
heit hatte, ſeine fabelhafte Technik, ſeinen weichen 
großen und dabei warmen Ton zu hören, der 
bleibt ſtändig unter dem Einfluß dieſes meiſter⸗ 
haften Spiels. Das Konzert wird für unſere 
Stadt ein Ereignis er Güte ſein. Die Be⸗ 
leitung ruht in den Händen des ausgezeichneten 
Pianiſten Peter Luboshutz, den Kochanſti für die 
hieſige Tournee aus Amerika mitbringt. Karten 
zu ermäßigten Preiſen im Zigarrengeſchäft 
Szrejbrowſki, ul. Gwarna 20 (fr. Viktoriaſtr.), 
Fernſpr. 56—38. 

—b. Sultigperionain richt. Der Staatsanwalt 
Hejnowſki ift mit heutigen Tage auf 
ſeinen Antrag aus dem Staatsdienft entlaſſen 
worden und wird in Poſen zuſammen mit dem 
Rechtsanwalt Dr. Gidynſki ein Rechts⸗ 
anwaltsbüro führen. 

X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 
bei faft wolkenloſem Himmel neun Grad rme. 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 


Freitag, 16. Mai: 4.05 Uhr und 19.48 Uhr. 
x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 

trug heut, Donnerstag, früh + 0,30 Meter, 

gegen + 0,34 Meter geſtern früh. ik 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
Ins A 255 Bontang 30 (fr. Friedrich ⸗ 
trake), Telephon 5555, erteilt. : 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 10. bis 17. 
Mai. Altſtadt: Apteka Sapiezynita, Plac 
Sapie⸗zynſki 1; Aptefa ‚ser Ejtulapem, Plac Wol- 
ności 13; Apteka 0 Zlotym Lwem, Stary Rynet 
75; Apteka Chw Haemite, ul. 8 wo 76.— 
Lazarus: Apteka przy Partu Wiljo 
Mariz. Foha 47. — Jerſitz: N pod Gwia⸗ 

a, ul. 8 12. — 

ortuna, Górna Wi 
dienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ 
theke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain 
(mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 
2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin ul. Marſz. 
goa 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
ale St. Martin 18, die Apotheke der Kranten- 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 

X Nundfunkprogramm für Freitag, 16. Mai: 
13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom 
Rathausturm. 13.05 bis 14: Schallplatten⸗Kon⸗ 
zert. 14 bis 14.15: Notierungen der Effekten⸗, der 
Getreidebörſe und des Schlachthofes. 14.15 bis 
14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen der Pat, 
Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 16.25 bis 
16.45: Bildfunk. 16.45 bis 17.25: Hörſpiel für 


Kinder. 17.25 bis 17.45: Engliſcher Kurſus. 17.45 
bis 18.45: Mandolinenkonzert. 18.45 bis 19: Bei⸗ 
rogramm — Verſchiedenes. 19 bis 19.35: Vor⸗ 
träge. 19.95 bis 19.50: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 19.50 bis 20.15: Radiofeier zum 35. Büh⸗ 
nenjubiläum der Schauspielerin Staniſtawa Wy- 
ſocka. 20.15 bis 22.30: Sinfoniekonzert. In den 
ng Programme der Poſener Theater und 

inos. 22.30 bis 22.45: Zeitzeichen, Mitteilun⸗ 
gen der Pat, Sport. 22.45 bis 24: Tanzmuſik aus 
der Polonia. 

X Programm des Deutſchlandſenders für Frei: 
tag, 16. Mai, Königswuſterhauſen: 9.30: „Erleb⸗ 
nike auf der Fahrt des „Zeppelin“ nach Sevilla“ 
10: „Die Wege, die wir gehen“. 12: Schallplat⸗ 
tenkonzert. 14.30: Kinderſtunde. 15: Jungmäd⸗ 
chenſtunde. 15.40: Vortrag „Die Bedeutung und 
Auswertung des Amtlichen Wetterdienstes für die 
Landgemeinden“. 16: Vortrag „Die Schallplatte 
im Dienſte des Unterrichts“. 16.30: Nachmittags⸗ 
Konzert. 17.30: „Der Lufttod“, Novelle. 17.55: 
Vort „Die Lage der deutſchen Filminduſtrie“ 
18.20: Unterhaltende Stunde. 18.40: Engliſch für 
Fortgeſchrittene. 19.05: Vortrag „Mechaniſie⸗ 
rung des Bürobetriebes“. 19.30: Wiſſenſchaftlicher 
Vortrag für Aerzte. 20: Abendmuſik. Nach den 
Abend ngen Abendunterhaltung. 


Gotlesdienſtordnung für die katholiſchen Deutſchen. 
Vom 17. bis 24. Mai. 

Sonnabend 6 Uhr: Beichtgelegenheit — Sonn- 
tag, 9 Uhr: Predi t und Amt, 3 Uhr: Veſper und 
heil. Segen, 4 Uhr: Marienverein. — Montag, 
7 4 Geſeuen verein — Dienstag, 8 Uhr: Lydia. 
— Montag, Mittwoch und Freitag, 6 Uhr: Mai» 
andacht. 


Wetlervocansſage für Donnerstag, 16. Mai. 

= Berlin, 15. Mai. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Teils wolkig, teils heiter, nachts 
kühl, am Tage ſchnelle Erwärmung, zwiſchen 
Nord und Weſt ſchwankende Winde. — Für das 
übrige Deutſchland: Im Nordosten noch mehrfach 
Regen, im übrigen Reich wolkig bis heiter und 
am Tage mäßige Wärme. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen. 


a A (Wolnica). Freitag, abends 7% 
u ge A morgens 7% Uhr, vorm. 10 
t, m. 5 Uhr. — Sabbath⸗Ausgang 8.38 Min. 
rktäglich morgens 7 Uhr, abends 8% Uhr. 
Synagoge B (Dominikanſta). Sonnabend, nach⸗ 
mittags 3% Uhr: Jugendandacht. 


Vojewodſchaft Poſen. 


Der „ſtaatsfeindliche“ Nationalpole 


à 7 Wollſtein, 14. Mai. 
Eine . e N e ordnete die 
oſener Wojewodſchaft an, die viel vom „Kurjer 

1 


entiert wird. Der prakt. Arzt 


Mi 
rg sfeindliche Geſinnun 
te 


tte direkt vor der 
aſſen. Die Dekoration war 
gr Gotót-Bereins, deſſen Vorfikender Dr. W. ift. 
a Anhänger der Sanierung eine Feier fur den 
Marſchall Ji üdſki am 19. März als Namensta 

des arſ s dort veranſtalten wollten, li 
Dr. Wröbel die Dekoration in ſeiner . 
war 


der Anſicht, wer Feſte veranjtaltet, muß auch 
hierfür Dekorationen hergeben. Dr. W. 3 
g en die Anordnung Klage beim Oberften 
ribunalgericht in Warſchau eingelegt Auf die 
Entſcheidung ift man in hieſigen Kreiſen ſehr 
e Zum Unterſuchungskommiſſar in dieſer 
iplinarſache ift der Herr Starojt Wozniak in 
Wollſtein ernannt, mit dem Dr. Wrobel als 
Kreistagsmitglied nicht im beſten Einvernehmen 
lebt. as nicht alles für ſtaatsfeindlich ange- 
ſehen wird! Es iſt diesmal kein deutſcher 
Staatsfeind, ſondern ein guter National pole. 
Bemerkt fei, daß Herr Buchdrückereibeſitzer Ludwi 
Wróbel, ein bekannter Deutſchenhaſſer un 
Hetzer, der Vater des Dr Wrobel ift Wrobel 
ſenior war lange Jahre in Berlin Verleger des 
ch um dus Polen⸗ 
tum in Berlin viel Verdienſte erworben. Es 
eht doch mitunter recht ſonderbar mit der Feind⸗ 
eligkeit gegen das Staatsweſen zu. 
7 — 


Eine Familie vom Blitze getroffen. 
Ein Familienmitglied getötet. 
Während eines Gewitters ſchlug der Blitz in 
das 57 t des Landwirts Sadowſki in Studzienki 
bei Na Die Sur des Blitzſchlages waren 
furchtbar: Frau S. wurde auf der Stelle getötet, 
— S. und vier Kinder erlitten empfindliche 

andwunden. : 


7 Se, 14. Mai. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſic vorgeſtern gegen 
6 Uhr nachmittags in der ul. 49 ich in 
Nähe des Hotel Conrad Das punn des 

auptmanns Baranowfki ſcheute an der Stratzen⸗ 

euzung und riß eine Paſſantin zu Boden. Die 
Betroffene, Fräulein Piwonſka, die Schweſter des 
biefigen Gerichtspräſidenten, trug einen Beinbruch 
avon. 

O Rawi 15. Mai. Eine Folge der 
Notlage. Der 12jährige Schüler R. der hieſi⸗ 
gen polniſchen Volksſchule erkrankte 1 wäh- 

ichts beſorgnis⸗ 
erregend, daß ärztliche Hilfe ſogleich herbei⸗ 
werden mu Arzt ſtellte feſt, daß 


ſtattfindendes „Kaliforniſches Strandfeſt“ hinzu⸗ geſchafft 


gebeten, möglichſt den Vorver⸗ 
Der Radfahrerverein 
Poſen hat ſich in liebenswürdiger Weiſe bereit 
erklärt, 
Erſten Schwimmvereins Poſen durch radſportliche 
Darbietungen zu verſchönen. Der Reinertrag der 
Veranſtaltung wird zum Bau einer eigenen 
Schwimmanſtalt verwendet. 


den kaliforniſchen Strandtrubel des 


der Junge infolge Unterernährung einen 


ſchweren Herzſchwächeanfall erlitten hatte. Auf 
einem Auto wurde der Kranke nach Hauſe ge⸗ 


chafft. à i 
U Rawitih, 15. Mai. An der falſchen 
Stelle geſpart. In das Schuhwarengeſchü 
„Atak“ FR | der Berlinerſtraße wurde 22 n 

eingebrochen. Der Dieb in die Auslage⸗ 


n n 20 Paar befte 
amenſchuhe heraus. Den Dieben wurde die Ar⸗ 
beit leicht gemacht, da die Scheibe ungeſchützt war 
und nur aus gewöhnlichem, dünnem Fenſtergla⸗ 
beſtand. Merkwü dig, daß ſich der re des 
Ladens den bei Selen len üblichen Trick, in 
das Schaufenſter nur linke bzw. nur rechte Schuhe 
auszustellen, nicht angeeignet hatte. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. 17 i 
Argenau, 14. Mai. inſturz einer 
Dla e. Im Hauſe Watowaftr. Nr. 1 ſtürzte 
dieſer Tage in einer Wohnung die Decke ein. 
um Glück waren während des Einſturzes die 
hrungsinjallen vom Hauſe abweſend, jo dağ 
niemand den kam. Wie verlautet, ſoll 
der nbaber der Wohnung bereits wiederholt 
vom Magiſtrat, dem das Haus gehört, die Aus- 
bejlerung der Dede verlangt haben, doch traf er 
ſtets auf taube Ohren. 

y Zuin, 14. Mai. Ein Großfeuer ver: 
nichtete Sonntag morgen die Waſſermühle Joluſch 
des Pächters Artur midt. Mit verbrannt find 
gegen 200 Zentner Lagergetreide. Viele Land⸗ 
See u , sieben, are 

den, s tügli a mitver⸗ 
brannt iit. Die Arſache des Feuerausbruches iit 
noch nicht ſeſtgeſtellt. 
Goſtyn, 15. Mai. Ein Autounfall, der 
bekabe mehrere Menſchenleben gekoſtet hätte, er- 
eignete ſich am Montag in der Nähe von Wala- 
chow. Das aus Poſen ſtammende Auto hatte 
bereits vor dem Dorfe zur Beſeitigung eines De⸗ 
fettes u and Zeit gehalten und fuhr darauf, um 
das 1 umte wieder einzuholen, in beſchleu⸗ 
nigtem Tempo weiter. Plötzlich aber verſagte die 
Steuerung, und der Wagen prallte in voller 
gegen eine unmittelbar an der Straße 
ehende ne des Dominiums Walachow 
Auto wurde wie eine Ziehharmonika zu- 
ammengedrückt und total vernichtet. Die drei 
nſaſſen kamen wie durch ein Wunder nur mit 
einigen kleinen Verletzungen davon und konnten 
ihre Reiſe ſchon mit nächſtem Autobus nach Poſen 


+ Oſtrowo, 15. Mai. Feſtnahme von 
Fahrradmardern. Der hieſigen Polizei 
gelang es, zwei jugendliche Perſonen, den 20jäh⸗ 
rigen Maciejewſti und den 21jährigen Szafranke 
aus Paſierböw, Kreis Goſtyn, zu verhaften, die 
in dringendem Verdacht ſtehen, verſchiedene 
Fahrraddiebſtähle ausgeführt zu haben. Bei der 
vorgenommenen Leibesviſitation wurde bei M 
ein Revolver mit Munition, bei Sz. ein Schläch⸗ 
termeſſer vorgefunden. Beide wurden der zuſtän⸗ 
Der Poli 2 nach Kobylin überführt. — 
Blinde Bafjjagiere Der Bahnpolizei ge- 
lang es, wiederum vier Männer feſtzunehmen, die 
ihr Reiſeziel ohne Fahrkarte zu erreichen verſuch⸗ 
ten. — Diebſtähle. In der Nacht zum 9. d 
Mts. drangen unbekannte Täter durch das 
Strohdach auf den Boden des Landwirts St 
niſtaw Marczyk aus Wielowieś ein und ſtahlen 
ein Bett und zwei Kiſſen im Werte von 180 J!. 
— Ein glücklicher Gewinner. Bei der 
letzten Ziehung der Gneſener Pferdelotterie fiel 
das gr Los auf den hieſigen Bürger oje; 
Kozlecki, Raſchkower Straße 4, der damit ein 
Paar Pferde mit Geſchirr und Wagen im Werte 
von einigen tauſend Zloty gewann. 

+ Pleſchen, 15. Mai. Seuche. Unter dem 
Viehbeſtande des Gutes Karmin ift die Mau 
und Klauenſeuche ausgebrochen. Sperrmaßregeln 
find bereits angeordnet worden. 
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-Ernte abzusetzen sich bemühen werden. Die Ent- 


macht werden konnten. Wie aus 


` in irgend einem der vorangegangenen Monate im Jahre 
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Die Lage des Getreidemarktes 


und der tierischen Produktion, 


Ein Bericht des Instituts 
für Konjunkturforschung. 


V In seinem letzten Bericht» gibt das Institut für 
Konjunkturforschung einen Ueberblick über die land- 
wirtschaftliche und die tierische Produktion Polens, 
aus dem wir das Wesentliche nachstehend wieder- 


geben: 
1, Landwirtschaftliche Produktion, 


Es unterliegt keinem Zweifel, dass der Saaten- 
stand in ganz Europa günstig ist. Im April kann 
er „besser als mittelmässig“ bezeichnet werden. 
Widersprechende Nachrichten kommen aus Nord- 
amerika, wo die Beurteilung der amtlichen Stellen 
pessimistischer ausfällt, als die der privaten land- 
wirtschaftlichen Kreise. Die Frühlingssaison hat in 
Europa ohne grössere Verspätung, wie 2. B. im 
vorigen Jahre eingesetzt, doch muss als möglich be- 
zeichnet werden, dass die Feuchtigkeitsvorräte der 
Erde hinter denen des Vorjahres zurückbleiben und in 
den Monaten Mai und Juni für die Landwirtschaft un- 
günstige Trockenheit zur Folge haben Könnten. 

Die Weizenpreise, welche sich in der zweiten 
Märzhälite auf der ganzen Welt im Zeichen einer 
Hausse entwickelt haben, eriuhren im April einen 
erneuten, wenn auch unwesentlichen Rückgang, mit 
Ausnahme von Deutschland, wo die Preise sich auf 
einem ziemlich hohen Niveau halten konnten. Diese 
Tatsache ist auf die protektionistische Getreidepolitik 
der deutschen Regierung zurückzuführen. } 

Eine ähnliche Selbständigkeit weisen die Preise 
für Roggen auf, welche auf den anderen Märkten 
im Laufe des ganzen Monats April eine unregelmässige 
Bewegung ınit Baissetendenz hatten. Was den pol- 
nischen Markt anbetrifft, so verlief die Preisentwick- 
lung für Roggen fast parallel zu den Berliner Börsen- 
notierungen. Die Posener Börse konnte (mit Aus- 
nahme der zweiten Aprilwoche) eine Haussetendenz 
verzeichnen, während die anderen Gebiete Polens in 
der zweiten und dritten Aprildekade eine rlckläufige 
Preisgestaltung aufwiesen. Angesichts des Preisaus- 
gleichs zwischen dem Chicagoer und dem polnischen 
Roggenmarkte muss mit dem Einsetzen der amerikas 
nischen Konkurrenz auf den schon heute gesättigten 
europäischen Absatzmärkten gerechnet werden. Die 
Transportkosten sind heute sehr niedrig und der Ein- 
iluss der polnischen Ausfuhrprämien für Roggen kann 
durch die höhere Qualität der amerikanischen Ware 
‚kompensiert werden. 

Die Ausfuhr von Brotgetreide aus Polen im 
März 1930 ist gegen die Februarausfuhr weit zurück- 
geblieben und hat im Vergleich zum Januarexport 
kaum die Hälfte erreicht. £ 

In bezug auf die Auslandsumsätze mit Weizen 
besteht ein Aktivsaldo zu Gunsten Polens. Diese Tat- 
sache steht im Zusammenhang mit der Einfuhrzoll- 
erhöhung für Weizen, welche den Import ‚rückläufig 
beeinflusste, den Export aber auf der bisherigen Höhe 
beliess. Die Preisbewegung im April d. J. lässt aber 
darauf schliessen, dass der Weizenimport stärker 
einsetzen und voraussichtlich mit Abschluss des 
laufenden Wirtschaftsiahres die Ausfuhr überstiegen 
haben wird. a 

Die Preise für Hafer und Gerste erfuhren 
erst Ende März auf den polnischen Börsen eine Stei- 
gerung, im Gegensatz zu dem Preis für Brotgetreide, 
dessen ansteigende Kurve schon Mitte März einge- 
setzt hat; dagegen konnten sie sich im Monat April 
bei geringen Schwankungen auf demselben Niveau 
halten. Die Gersteausfuhr betrug im Monat März 
21 200 t gegenüber 26 100 t im Februar d. J., 30 400 t 
im Januar d. J. und 11 800 t im März 1929. Die Hafer- 
ausfuhr (6400 t) war etwas höher, als in den ver- 
gangenen Monaten. 

Die weitere Preisgestaltung für Getreide wird in 
steigendem Masse von den Ernteaussichten beein- 
flusst werden. Ausserdem wird sie davon abhängig 
sein, ob die grossen Exportländer in hartem Konkur- 
renzkampfe ihre Vorräte unbedingt noch vor der 


scheidung darüber dürfte schon in den nächsten 
Wochen mit dem Auftauen der kanadischen Binnen- 
gewässer eintreten. 

Der Inlandsabsatz sowie die Ausfuhr anderer land- 
wirtschaftlicher Produkte hat im April keine sicht- 
liche Besserung erfahren, mit Ausnahme von Bohnen 
und Saaten, die in grösserer Menge nach dem Aus- 
tande exportiert wurden. à 


2, Tierische Produktion. 
Die Preise für Rindvieh waren keinen grösseren 
usfuhr ist in- 


h ngen ausgesetzt. Die Märza 
folge der Elofuhrrestriktionen von seiten des Haupt- 
absatzlandes, nämlich der Tschechoslowakei, ein wenig 
zurückgegangen. 

Mit Rücksicht auf die niedrigen Preise für Futter- 
mittel sind die niedrigen Rindviehpreise 
nicht besonders gefährlich. Davoren waren Preise 
für Schweine trotz der niedrigen Futtermittel- 
preise auf einem ziemlich hohen Niveau geblieben, 
was auf die Tatsache zurückzuführen ist, dass die 
Verheerungen im Schweinobestande infolge einer Epi- 
demie im Winter 1928/29 noch nicht . gutge- 


ransport- 
statistik und aus dem Auftrieb auf den Schweinemärk- 
ten der grösseren Städte hervorgeht, sind die ver- 
hältnismässig hohen Schweinepreise die Folge eines 
geringen Angebots und nicht einer verstärkten Nache 
frage, Eine grosse Nachfrage herrscht lediglich. für 
tragfähige Schweine. von seiten der Landwirtschaft, 
so dass mit einer erhöhten Produktion unbedingt ge- 
rechnet werden muss. Bei dieser Lage der Dinge muss 
angenommen werden, dass, wenn Keine epidemischen 
Krankheiten auftreten und das Ausfuhr volumen nicht 
bedeutend erweitert wird, mit einem radikalen Preis- 
sturz für Schweine im Herbst und im Winter gerech- 
net werden muss. 

Die verhältnismässig geringe Ausfuhr von lebenden 
Tieren wurde durch den verstärkten Export von Fleisch 
und Bacons ausgeglichen. 

Die Preise für MolkereiprodukteundEier 
hielten sich im Laufe des Monats März und während 
der ersten Aprildekade auf einem sehr niedrigen Ni- 
veau, selbst bei Berlicksichtigung der Billigkeit der 
Futtermittel, Die Vergrösserung der Nachfrage wäh- 
rend der Osterfeiertage hat eine zeitweilige Preisstei- 
2 zur Folge gehabt, die jedoch nicht angehalten 

a 


Mit Rücksicht auf die verringerte Aufnahmefähigkeit 
der hauptsächlichsten Absatzmärkte konnte sich die 
nee von Molkereiprodukten und Eiern nicht ent- 
Wickeln. 3 
Die Butterausfuhr war im März niedriger als 


1930 und 1929, Der Export von Eiern hat zwar früher 
eingesetzt als in der vori Saison. ohne jedoch den 
Umfang von 1928 und 1 erreicht zu haben. 


— —r, 7. peeEe 


„Deutsch-Polnische Roggen- 
kommission.“ 


Zwecks Durchführung des Abkommens vom 
18. Februar 1930 ist nunmehr die endgültige Gründung | 
der „Deutsch-Polnischen Roggenkommission — Poisko- 
Niemiecka Komisja Zytnia“ erfolgt. Die Gesellschaft, 
welche die Form einer G. m. b. H. angenommen hat, 
ist mit einem Stammkapital von 20 000 RM. in das 
Handelsregister eingetragen worden. Nach den von 
beiden Parteien anerkannten Satzungen ist die Ge- 
sellschaft‘ insbesondere berechtigt, Ausluhrgeschäite 
mit deutschem und polnischem Roggen zu vermitteln 
und alle Rechtshandlungen vorzunehmen, die der 
Durchführung des genannten Abkommens dienen. Da- 


übertragen werden sollte. 
— — 


Die Handelsbilanz im April. 


Mit 29,5 Mill. weiter aktiv. 


Zloty aktiv. 


schinen um 0.4 Millionen Zloty. 


Kurze Wirtschafts nachrichten. 


für die Gdinger Reismühle eingetroffen, 


Gdinger Hafen angelaufen haben im Jahre 


p. Den 
1929/30 1822 Schiffe mit einer Tonnage von 1 713 061 


Registertonnen netto. In demselben Zeitraum sind 
1821 Schiffe von 1 716 969 Registertonnen netto aus- 
gelaufen. Der grösste Anteil davon entfällt mit 23,5 
Prozent auf Schweden, es folgen Deutschland mit 

Prozent und Polen 


odno ist in diesen’ Tagen eine Dickten- 


13,2 Prozent, Dänemark mit 12 
mit 10,4 Prozent. 


p- Gr 
fabrik in Betrieb genommen worden. 


g. Die Wechselproteste sind im ersten Vierteljahr 
weiter gestiegen. Zwar wurden im Januar 495 157 
Wechsel mit einer Summe von 121 111 000 zł und im 


schon 

die Zahl auf 529 128 Wechsel im Werte von 131 280 000 
Zioty. Im März betrug die durchschnittliche Summe 
des protestierten Wechsels 248 z1 gegen 247 zl im 
Februar und 245 zł im Januar, ; 

E Das Staatsbudget hat im April einen Ueber- 
schuss von 1269 856 zł erzielt; die öffentlichen Ab- 
gaben und die Staatsmonopole brachten in diesem 
Zeitraume 194 Millionen Zioty. 

V Pepege Polnische Gummiwerke 
A.-, mit dem Sitz in Graudenz, hat ihr Aktienkapital 
um 5000000 21 auf 15000000 zì im Wege einer 
neunten Emission von Aktien zum Nominalwert von 
100 zł und zum Emissionswert von 102 zł erhöht, 

V Die „Gazeta Handlowa“ bringt in einer ihrer 


letzten Nummern einen Artikel über die Stellung 


Polens zur Bauk für internationale Zali- 
lungen. e gibt der Hoffnung Ausdruck, 

Polen vom Präsidium der genannten Bank zur Sub- 
skription eingeladen werde, wobei ein Anteil von 
4 Millionen Dollar in Frage kommen würde. Dadurch 
würde Polen mit ca. 4 Prozent Stimmen vertreten 
sein, und es wäre nicht ausgeschlossen, dass Polen 


alsdann in dem Aufsichtsrat Bank vertreten sein 


könnte. 
— — 


bee, , We 
wurde der erste isch-spanische Hau ertr 
unterzeichnet, der auf der Grundlage der este 
begünstigung in Zoll-, Niederlassungs- und Schiffahrts- 
fragen aufgebaut ist. Konventionalzölle werden von 
Polen auf Orund des Vertrages nicht gewährt, 


© Das Interesse für den Zuckerrübenbau 


nimmt bei den litauischen Landwirten ständig 
zu. Die Nachfrage nach Zuckerrübensaatgut war in 
diesem Jahr so k, dass die Nachfrage nicht voll 
befriedigt werden konnte. Die Vereinigung der 


Zuckerrübenpflanzer hat daraufhin weitere 1600 kg | 


Zuckerrübensaatgut im Auslande bestellt. In diesem 
Jahr werden 700 ha mit Zuckerrüben beein So- 
bald 2000 ha mit Zuckerrüben angebaut sind, würde 
ah dr Bas an as skentabtix ie Litauen 
rentieren. an rechnet da ass ächsten 
Jahr so weit sein wird. Kim N 

Die ungarische Regierung gegenwärtig 
mit Beratungen beschäftigt, die ich mit not- 


Roggen oder ein Drittel der gesamten ungarischen 
Roggenerzeugung Absatz geschaffen werden. Weiter- 
hin zoll die Anzahl der Silos erhöht werden, um zu 
verhindern, dass die Produktion in Zukunft unter der 
Weltparität auf den Markt gebracht werden muss. 
Schliesslich sollen für die Getreideproduzenten billige 
Kredite gegen Verpfändung des lagernden Getreides 
bereitgestellt werden. 


‘a Märkte. 


Getreide. Warschau. Das statistisehe Büro der 
Warschauer Getreide: und Warenbörse hat für 4 Qe- 
treidesorten die Durchschnittspreise für die Zeit vom 
5. bis 11. 5. 30 für 100 kg in Złoty errechnet: 


Inland: 
Weizen 117 Gerste Hafer 
Warschau 42.50 17. 24. 18.00 
Posen 41.00 18.55 23.87% 17.87 
Krakau 39.83 18.50 25.50 18.87 
Lemberg 38.75 138.25 — 172,00 


gegen ist der Gesellschaft untersagt, Roggenausfuhr- 
geschäfte für eigene Rechnung abzuschliessen oder bei 
vermittelten Roggenexportgeschäften das Delcredere 
zu übernehmen. Ferner ist die Durchführung der- 
jenigen geschäftlichen Tätigkeit vorgesehen, die in dem 
weiteren, gleichartigen Abkommen zwischen der deut- 
schen und. polnischen Regierung der Gesellschaft 


= Nach vorläufigen Berechnungen des statistischen 
Hauptamtes in Warschau schliesst die Handelsbilanz 
für April einschliesslich Danzig folgendermassen ab: 

Eingeführt wurden im April 281658 t Waren im 
Werte von 179415000 zł, ausgeführt wurden 
1353640 t Waren im Werte von 208949 000 zł. Die 
Handelsbilanz ist somit für April mit 29 534 000 


Im einzelnen ist zu erwähnen: Im Vergleich zum 
März ist die Einfuhr um 24858 t zurück- 
gegangen, im Werte um 15545000 zl. Die 
grössten Veränderungen bei der Einfuhr gegen März 
sind bei Lebensmitteln eingetreten. Hier be- 
trägt der Rückgang 10 Millionen, und zwar bei 
Heringen um 82 Mill., bei Schmalz um 3.7 
Millionen, dagegen ist die Einfuhr von Reis um 
3,6 Mill. gestiegen, Zurückgegangen ist weiter die 
Einfuhr von Düngemitteln um 4.9 Mill., im ein- 
zelnen von Chilesalpeter um 5.1 Mill., von 
Tierfetten und Pflanzenölen um 1.8 Mill., 
von Maschinen und Apparaten um 4,6 Mill. 
und von Textilien um 3.4 Mill. Zloty. Gestiegen 
ist die Einfuhr von Leder und Feilen um 34 
Millionen, von Schuhen um 1.2, von Anto- 
mobilen um 1.2 und von etallen und 
Metallwaren und Schrott um 1,1 Mill. Zloty. 

Die Ausiuhr ist im Vergleich zum März um 
40994 t gestiegen, der Wert der Aus- 
fuhr hat sich jedoch um 12157000 z! vere 
ringert. Auch bei der Ausfuhr weist die Position 
Lebensmittel die grössten Veränderungen auf. 
Die Steigerung beträgt hier 6 Millionen, und zwar 
von Roggen um 46 Mill, Gerste 1.2 und 
Hafer 1.5 und von Bacons um 1.5 Mill, bei 
gleichzeitigem Rückgang der Ausfuhr von Zucker 
um 49 Mill. und Futtermitteln um 3.2 Mill. 
Zloty. Weiter gefallen, ist die Ausfuhr von 
Schweinen um 5.1 Mill., von Rindern um 2.3, 
von tierischen Produkten um 2.7, von Holz 
um 2.3, von Düngemitteln um 4.5, von Me- 
tallen um 5 Mill., davon hauptsächlich von Zink 
um 2.9 und von Textilien um 1.5 Mill. Zloty hei 
gleichzeitiger Ausfuhrzunahme von Garn und Woll- 
geweben um 1.1 Mill. Zloty. Gestiegen ist im 
April die Ausfuhr von Kohle um 3.4 Mill, von 
Zellulose um 0.5, von Saaten, hauptsächlich 
Zuckerrübensaaten, um 1.2 und von Ma- 


p. In Gdingen ist gestern der Dampier „Newton 
Beech“ aus Indien mit einer Ladung von 8000 t Reis 


p. In Narewka bei Bielitz ist gestern eine Glas- 
hütte in Betrieb 2 worden, in der 250 Ar- 
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Warschau, 14. Mai. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.8878, Goldrubel 4.65, Tscherwonietz 
1.40 Dollar, Kabel New York 8,9210. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.52, Bel- 
grad 15.76, Budapest 155.87, Bukarest 5.30, Oslo 
238.65, Helsingfors 22.46, Spanien 108.90, Holland 
358.95, Ko 


Berlin 212.85, Montreal 8.895, Sofia 6,465. 


für 


‘Schlusskuree) Posener Börse. 
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Berlin 60.21 34.03 41.56 33.65 

Hamburg 37.20 25.02 18.97 18.29 

Prag 43.36 26.40 36.17 25.08 

Brünn 40.52 26.34 34.98 24.55 

Wien 39.94 25.43 36.88 7 

Liverpool 38,00 — — 26,55 Helsingfors 

Chicago 33.022 20.29 24,03 26.70 London — — — =e m = 
New York 34.98 23.08: e — +] New Tork 


Getreide. Danzig, 14. Mai. Amtliche Notierung Prag — _ _ _ _ 
100 kg: Weizen 24, Pommereller Roggen 11.85, 
Kongressroggen 11:25, Braugerste 12,50—14, Futter- 
gerste 11—11.50,, Hafer 10,50—12, Roggenkleie 10, 
Weizenkleie, grobe 11. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 1, Roggen 3, Gerste 16, Hafer 3, 
Hülsenfrüchte 3, Kleie und Oelkuchen 1. 


Produktenbericht. Berlin, 15. Mai. An der heuti- 
gen Produktenbörse konzentrierte sich das Interesse 
auf den Roggenmarkt. Im handelsrechtlichen Liefe- 
rungsgeschäft ergaben sich bei lebhafteren Umsätzen 
auf Gsund von Interventionen Steigerungen der Preise 
um 1—17% Mark. Das Angebot zur prompten Waggon- 
verladung war nicht mehr so dringend, aber immer 
noch reichlich. Man hoffte, dass das herauskommende 
Material bei Stützungskäufen zu gestrigen Preisen 
Unterkunft finden wird. Das Geschäft in Inlandsweizen 
gestaltet sich immer schwieriger, da das herauskom- 
mende Angebot nicht mal zu gestrigen Preisen Auf- 
nahme findet. Weizen neuer Ernte wird noch nicht ge- 
handelt, da Forderungen und Gebote schwer in Fin- 
klang zu bringen sind. Weizen- und Roggenmehl haben 
nur kleines Geschäft für den laufenden Bedarf. In 
Hafer übersteigt das Angebot weiterhin die Nachfrage. 
Nur an der Küste ist das Preisniveau gehalten. Das 
Gerstengeschäfit stagniert. 


Berlin, 14. Mai. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
282—284, Roggen 160--168, Braugerste 190 bis 202, 
Futter- und Industriegerste 172—185, Hafer 151--160, 
Weizenmehl. 31.25-39.75, Roggenmehl 23 bis 25.75, 
Weizenkleie 9—9,50, Roggenkleie 9,25--10. Viktoria- 
erbsen 24.50—30, kleine Speiseerbsen 21—24, Futter- 
erbsen 18—19. Peluschken 17—19, Ackerbohnen 15.50 
bis 17, Wicken 19--22,50, blaue Lupinen 15—16, gelbe 
Lupinen 20—22.50,- Rapskuchen  12.75— 13.75, Lein- 
kuchen 18—18.70, Trockenschnitzel 8.20—8.70, Soya- 
Schrot 13.80-14.60, Kartoffelflocken 14.60—15.10. H a n- 
delsrechtliches Lieferungsgeschäft. 
Weizen: Mai 294, Juli 299—298, September 268-—266.50. 
Roggen: ‚Mai 176.50—175, Juli 183—181.50, September 
185.50—182. Hafer: Juli 170.50—170, September 170. 


Kartoffeln. Berlin, 15. Mai. Weisse 1.20—1.40, 
rote 1.30—1,60, gelbe ausser Nieren 2.30—2.60. 


Kopenhagen 
Stockholm 

Wien = e - — — 
Zurich — — — -4 — — — 


125.44 | 126.06 | — — 
172.03 | 172.83 | 172.15 | 1739 


Ueber London „rreeanen, 
Tendenz: uneinheitlich. 


Danziger Börse. 


Danzig, 14. Mai. Reichsmarknoten 122.90, Dollar- 
noten 5.13%, Scheck London 25:01, Ziotynoten 37,74: 

Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten heute 
122.85—95, Dollarnoten 5.13% —14%4, Ziotynoten wur; 
den mit 57.74, Auszahlung Warschau mit 57.717 
notiert. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Mai. Nachdem 
man vormittags recht zuversichtlich gestimmt war, 
löste die anhaltende Orderlosigkeit schon an der Vor- 
börse eine gewisse Enttäuschung aus. Hinzu kamen — 
vielmehr entgegen den Erwartungen nach der gestrigen 
Abenghörse — die noch nicht erledigten Arbeiten im 
Zentralkomitee des Reichstages, so dass das Anfangs- 
niveau etwas niedriger war. Die Allgemeintendenz 
musste als geschäftslos bezeichnet werden und kaum 
ein Markt hatte lebhafteres Geschäft aufzuweisen. Die 
Ueberzeichnung der Reparationsanleihe im Auslande 
wurde lebhaft diskutiert. Abweichungen von mehr als 
2 Prozent gegen den gestrigen Schluss waren nur bei 
wenigen Werten festzustellen. Es verloren Rheinis 
Braunköhlen 3 Prozent, während andererseits Acu 2% 
Prozent gewannen und Freigabewerte bis zu 1 Proz. 
Im Verlaufe bröckelten die Kurse zunächst weiter ab. 
Später bot die feste Haltung der Rütgerswerke, die 
bis zu 2 Prozent weiter gewannen, der Börse eine 
Anregung. Man kolportierte allerlei Gerüchte über 
Rütgers. Es wurde allgemein etwas freundlicher, zu- 
mal auch die Aussenhandelsbilanz per April 1930 einen À 
Ausfuhrüberschuss von 88.5 Millionen aufwies, Für 
Montan regte der Bericht der Mannesmann etwas au s 
und Acu zogen um weitere 2 Prozent an. Pfandbriefe 
uneinheitlich, Ausländer behauptet, Anleihen ruhig- 
Reichsschuldbuchforderungen unverändert. Devisen anr 
ziehend, Spanien besser. Geld unverändert. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


18.8. 116.8 eee 


Dt. R- Bahn | 95.25 | 95.50 | Goldschmidt . | 7000| 68.25 
A.-G. . Verkehr | 131.87 | 132.50 | Hbg. Elie-Wi-, — — 

Hamb, Amer. 116.25 | 116.50 Harpen. Bgw. | 126.50 128,00 
Hb. Südam. — 176.00 | Hoesch . į 108.12 | 109.75 
Hansa . , , 161.50 | Holzmann — 101.00 
Nordd. Lloyd. 116.50 | 116.75 | Isa Beban. „| — 2620 
ALDt.Kr.Angt, | 116.00 | 116,00 | Kall. Asch, — 223.00 
Barmer Bank | 126,75 126.50 | Klöcknerw, . | 101.37 | 101.75 
BerLHis.-Ges. | 177.00 | 178.75 | Köin-Neueas. | 106.00 | 106.75 
Com.u.Pr.-Bi. | 152.75 | 153.25 | Löwe, Ludw. , | — rap 

Darmst. Bank | 230.25 | 231.50 | Mannesmann | 106.37 | 106,00 
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Warschauer Börse. 


220.20 
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Körting, Ge 


penhagen 238.65. Riga 171.75, Talinn 237.25, Amtliche Devisenkurse. 


nt 
Sämtliche Börsen- und Marktuotlerungen sind ohne 
Gewähr, 
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Von Warſchau nach Bukareft 
bi in 9 Stunden. 


ngelmz bereits gemeldet, wird am 1. Juni der 
Mani bige Flugvertehr zwiſchen Polen und Ru- 
leen eröffnet. Da ijt es vielleicht nicht un⸗ 
des eijant, einen Rückblick auf die Vorgeſchichte 
Ein Fugabtommens mit Rumänien zu machen. 
teilu elegation von Vertretern der Zivilflugab⸗ 
j n 3 des Verkehrsminiſteriums und der polni⸗ 
zeit Flug euggeſellſchaft „Lot“ hatte ſich ſeiner⸗ 
eit ah Bukareſt begeben, um die Einzel⸗ 
Siren für die Aufnahme des Flugverkehrs auf der 
ue Lemberg Bukareſt mit den zuſtändigen 
lungeniſchen Stellen zu beſprechen. Die Verhand⸗ 
zur Un wurden lange Zeit gepiiogen, bis fie nun 
8 nterzeichnung eines Flugabkommens zwiſchen 
kalten und Rumänien geführt haben. Der Ver: 
die wurde am 31. Januar paraphiert. Obwohl 
Ver lbmachungen noch nicht endgültig find, ift auf 
een eng beider Länder der polniſchen Flug⸗ 
dil ſchaft „Lot“ eine Konzeſſion zur Bir 
au ung der Strecke Warſchau — Bukareſt, 
def per ſchon im Jahre 1925 ein Probeflug aus⸗ 
hrt worden iſt, rg worden. 
die le Geſellſchaft „Lot“ wird aljo vom 1. Juni 
Hal Strecke Warſchau — Lemberg — Czernowitz — 
i ehren — Bukareſt bedienen. Die Flugzeuge ver- 
Seitn von Warſchau am Montag, Mittwoch und 
und Eg, von Bukareſt am Dienstag, Donnerstaa 
f „Sonnabend. Die Fahrtdauer beträgt zwiſchen 
N Lem chau und Bukareſt mit Zwiſchenlandung in 
imu etg, Czernowitz und Galak etwa 9 Stunden 
EN der Bahn find es etwa 30 Stunden). In den 
Srelehr der neuen Linie werden ausſchließlich 
2 


Flu 8 
A uge eingeſtellt, die in Polen herge⸗ 
} teile ind. Sn dieſem Jahre follen „ bA 
wandt werden, die je 10 Perſonen faſſen, von 
N Fabrik Plage und Laskiewicz, des 
ante Fokker F 7 b. Die ğiugzeuge ſind ausge: 
the et mit drei Motoren des Typs W149 bt 
gaias inländiſcher Heritellung (von der Fabrik 
ada in Okecie bei Warſchau). í 


eine Manöver. 
nenerjchau, 15. Mai. Wie polniſche Blätter zu 
dei en mijjen, ſollen in dieſem Jahre in Polen 
ne Manöver ſtattfinden. 


E’ Die erite Fahrt. 

disdingen 15. Mai. Geſtern nachmittag iſt der 
elte Eiſenbahnvertehr auf der Strecke Edingen 
wadonſtanza eröffnet worden. Der Paſſagier⸗ 
Agen, der die polniſche Küſte mit dem Schwarzer 


N Aller verbindet, bewältigt eine Strecke von 2123 
| Ron etern in 50 Stunden. Der Weg führt über 


en, Krakau, Lemberg und Bukareſt. 


N zwei Direktoren. 
te „Gazeta Warſzamſfa“ bringt die merkwür⸗ 
ue Nachricht, daß das Departement für Befennt- 
Serr ee zwei Direktoren habe. Nach 
dus n Okulicz, der zum Gejmabgeordneien 
Fra dem Bezirk Lida gewählt wurde, fei Herr 
ern neiſzek Potocki zum Departementsdirektor 
Ne an worden. Infolge der Ungültigkeitserklä⸗ 
Mer, der Wahlen in Lida fei Herr Olulicz nicht 


r Abgeordneter und befinde ſich auf der Ge⸗ 
Naltsfifte des Departements für Bekenntniſſe mit 


————— au rar name Teams 
| 


die legten Telegramme. 


i 
| 


Der Krieg in China. 


nting, 15. Mai. (R) Im chineſiſchen 
lende rfrieg jollen die Truppen der Zentral: 
übeerung Nankings mehrere größere Siege 
tty, die Truppen der nordchineſiſchen Machthaber 
yon n Nach einem amtlichen Bericht 

trun Zentralregierung find von den Regierungs: 
women zwei wichtige Stüdte in Nordchina einge- 
nen worden. Dabei ſeien von den Negie- 

Awetruppen 10 000 Mann der nordchineſiſchen 
Nele gefangen genommen worden. Nach einer 
Sing aus der japaniſchen Hauptſtadt hat die 
Schi ſiſche Zentralregierung angeordnet, daß alle 
tole durchſucht werden jolen, die nach den 
Rioinefiihen Häfen fahren. Dadurch wolle die 
Sirene in „ daß den nord⸗ 


Uhr Se tispis fen und Munition zuge: 


Rücktritt des Bremierminifters 
von Neufeeland. 


Fidugland (Neufeeland), 15. Mai. (R) Der 
Rete Miniter Sir Iojeph Mard hat mit: 
babe t. daß er auf ärztlichen Re’ enn beſchloſſen 

zurückzutreten. Er ſteht im 75. Lebensjahre. 


Ro Londons Unfallitatiftit. 


Lonbadon, 15. Mai. (R.) Die Verkehrsunfälle in 
drei qm nehmen jtändig zu. Während der eriten 
Verse onate dieſes Jahres fanden in London 320 

* in den Straßen den Tod; 11441 wurden 
Waren „Die Zahlen für das erſte Vierteljahr 1929 
* 251 Tote und 9205 Verletzte. 


Wetterkataſtrophen. 


urig, 15. Mai. (R) In der Sch pez ifi 
Anday eren Gegenden Hoch waſſer infolge der 
find vornden Regenfälle eingetreten. troffen 
Very on dem Hochwaſſer hauptſächlich die Kantone 
über Ne Baſel. Im Kanton Baſel ijt ein Fluß 
anger te Ufer getreten und hat ſchweren Schaden 

wird Diet. Wenn die Regenfälle weiter andauern, 

| uch f ſchmere Wetterkataſtrophe befürchtet. 

einen im ſüdlichen Schwarzwald wurde durch 
di Woltenbruch großer Schaden. angerichtet. 

R 


e Londoner Flottenabmachungen. 


went don, 15. Mai. (R.) Im engliſchen Parla⸗ 
bone, beg unt heute die Ausſprache über die Lon⸗ 
dard * ottenvereinbarungen. Dieſe Ausſprache 
en. n Macdonald verſönlich eröffnet wer: 
h N Londoner politiſchen Kreiſen erwartet 


Er eh Macdonald eine längere Rede über die 
ni ſe D 
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ſſe der Flottenverhandlungen halten wird. Waſſerwehr in 
der engliſche Marineminiſter dürfte den | mußte geräumt werden. 


Aus der Republik Polen. 


dem gleichen Gehalt des Herrn Potocki. Er 


verlangt jetzt ſeine Wiedekeinſetzung auf feinen 
früheren den. Herr Potocti wiederum bemüht 
ih, da er ſieht, daß er feine Stellung verlieren 


kaun, um einen Redakteurpoſten beim „Dzien 


Polfſki“. 
Autounglück. 

Warſchau, 14. Mai. 20 Kilometer von War⸗ 
ſchau hat ſich heute auf der Poſener Chauſſee bei 
Józefowo ein Autounglück ereignet, bei dem 
der Chauffeur getötet wurde. ie Inſaſſen, 
der Vizevorſitzende des Bezirkslandamtes, Jerzy 
Sztekel. und der Referent dieſes Amtes, 
Zygmunt Swigitomwjfi, erlitten leichte Ber- 
letzungen. À 

Berhaftete Betrügerin. 


Warſchau, 15. Mai. Die Warſchauer Kriminal- 
polizei iſt von der Wiener Polizeidirektion er⸗ 
ſucht worden, die ungariſche Untertanin Ilona 
Mihalyi, die gegen falſche Wechſel von 7 uns 
gariſchen Handelsfirmen eine große Menge Waren 
im Werte von etwa 200 000 zk erſchwindelte und 
wahrſcheinlich nach Warſchau geflüchtet fei, zu 
verhaften. Die Warſchauer Polizei hat nun 
feſtgeſtellt, daß Ilona Mihalyi im Penſionat 
„Goplana“ wohnte, ohne gemeldet zu fein, 
Mit ihr wurde auch Józef Mihalyi verhaftet. 


Kampf der Schuhmacher. 
Warſchau, 15. Mai. Die ul. Pawia war 


geſtern abend, wie die Polniſche Telegraphen⸗ ſtädti 


agentur meldet, Schauplatz eines blutigen 
Kampfes zwiſchen zwei Stoßtruppen non 
Schuhwerkverbänden. Der kommuniſtiſche 
Gamaſchenmacherverband hatte einen Streik pro- 
klamiert, dem ſich der unter dem Einfluß des 
„Bundes“ ſtehende Verband entgegenſtellte. Die 
Kommuniſten ſchickten eine Stoßtruppe zus, die 
die Arbeit in den Wertſtätten unmöglich machen 
ſollte. Die Mitglieder der Bundesorganijation 
bildeten eine Selbſtwehr, und ſo kam es in den 
Abendſtunden in der ul. Pawia zu einer Schlä⸗ 
gerei und Schießerei, bei der eine Perſon 
ſchwer verletzt wurde. Die Polizei hat 10 Per⸗ 
ſonen verhaftet. 


In aller Kürze. 


Paris, 15. Mai. (R.) Die radikale Zeitung 
„La Republique“ wendet ſich gegen Beſchönigungs⸗ 
verſuche für eine eventuelle Verſchiebung der 
Rheinlandräumung. Das Blatt fordert die ſtrikte 
Einhaltung des im Haag vereinbarten 30. Juni. 


Paris, 15. Mai. (R.) Nach einer Genfer Mel- 
dung des „Petit Pariſien“ hat die geſtrige Unter: 
redung zwiſchen Briand und Grandi ergeben, daß 
das Flottenproblem vorläufig wieder in den 
Hintergrund treten oder nur innerhalb des ge⸗ 
ſamten italieniſch⸗franzöſiſchen Fragenkomplexes 
behandelt werden joll. 


London, 15. Mai. (R.) Nach einer Meldung 
aus Indien ſollen heute früh 230 Freiwillige 
einen Angriff auf das Salzwerk von Dharaſana 
unternehmen. Die erſte Abteilung dieſer Frei⸗ 
willigen wird von der gegenwärtigen Führerin 
der Gandhibewegung, Frau Nai du, perſönlich 
geleitet. 


Standpunkt der Regierung darlegen. Füt die 
Konſervativen wird Churchill ſprechen, für 
die Liberalen vorausſichtlich der Führer Lloyd 
bee Eine Abſtimmung wird heute nicht 
erfolgen. 

Ius Amerika wird über die Londoner Flotten- 
vereinbarungen zurzeit gleichzeitig im Auswärti⸗ 
gen Ausschuß und im Marineausſchuß des Senats 
gearbeitet. Sowohl der Außenminiſter als auch 
der Marineminiſter verteidigten in dieſen Yus: 
ſchußberatungen die Londoner Vereinbarungen. 
Der Höchſtkommandierende der Flotte erflärie, 
daß er den 3 für befriedigend halle, 
ba dieſer Vertrag eine ſichere eee e⸗ 
wüährleiſte und gleichzeitig ein freundſchaftliches 
e mit den anderen Seemächten ver⸗ 

rge. 


Die amerikaniſchen Jollerhöhungen. 
Waſhington, 15. Mai. (R.) Gegen die ameri: 
kaniſchen 8 Zollerhöhungen haben insge⸗ 

mt 33 Länder bei der amerikaniſchen ierung 
roteſt eingelegt. Die Verhandlungen über die 
olltarifnovelle im amerikaniſchen Parlament 
oden zurzeit infolge Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen dem Abgeordnetenhaus und dem Senat. 


Hochwaſſergefahr 
in ganz Oberbaden. 


guiara im Breisgau, 15. Mai. (R.) Die 
außerordentlichen Regenjälle der letzten Tage 
haben beſonders im Hochſchwarzwald Hochwaſſer 
gebracht. Alle Schwarzwaldflüſſe führen Hog- 

er und find über die Ufer getreten. Vom 
s und Oberrhein wird ein ſchnelles Steigen 
emeldet, das vor allem auch durch die Schnee⸗ 
mie gefördert wird. Der geſtern erfolgte 

olkenbruch im * hat zu einer Ueber⸗ 
ſchwemmungskataſtrophe geführt, wie fie jeit Jah- 
ren in Oberbaden nicht vorgekommen iſt. 


das Hochwaſſer in Südbanern. 


München, 15. Mai. (R.) Die Iſar 
im Laufe des geſtrigen Nachmittags und nds 
weiter. Um 8 Uhr abends war das Waſſer vom 
Pegelſtand 1,40 Meter auf 3,30 Meter geſtiegen 
und um 10 Uhr auf 3.53 Meter. Die Jar jtieg 
gegen Mitternacht, wenn auch langſamer, immer 
noch weiter. ; 

Die Iller führt jeit geſtern abend kataſtrophales 
Hochwaſſer. Bei Blaichach iſt die Fader un: 
paſſierbar. In Nauhenzell wurde die Holzbrücke 
ſortgeriſſen. Im Kempten im Allgäu ijt die 
Uktion getreten. Eine Papierfabrit 
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Poſener Zaaeblatt = | 


Teatr Politi nicht mehr in flädliſcher Regie. 


Eine heiße Theaterdebatte. — Handwerker haus, Theater und Schule. — Ein zer- 


riſſenes Parlament. — Kultur und Finan zen. — 


atismus gegen Privat = Unter: 


nehmen, 


ir. Poſen, 15. Mai. 

Einem Chamäleon gleich, ändert das Stadi- 
parlament ſein kommunalpolitiſches Antlitz. 
Hatte man ih im Sturmlauf gegen die Woje- 
wodſchaft in Sachen der gekündigten Wohnung 
des Stadtpräſidenten Ratajſti und des korri⸗ 
gierten Haushaltsvoranſchlags in der vergan⸗ 
genen Woche zu einmütigen Beſchlüſſen aufge⸗ 
ſchwungen, ſo waren die Stadtväter geſtern 
durchaus nicht befliſſen, „ſtarke Einigkeit“ in 
einer brennenden Theaterangelegenheit an den 
Tag zu legen. Dort repräſentative und 
Preſtige⸗Rückſichten, hier realeres 
Kulturintereſſe, bei deſſen Bekundung 
eine faſt ergötzliche Zerſplitterung, ſo⸗ 
gar innerhalb der einzelnen Lager, 
in die Erſcheinung trat. 

Es war beſonders amüſant, die National- 
demokraten, die den Verichterſtatter (Stadtv. 
Wybieralſki) ſtellten, jo geſpalten zu ſehen, 
daß es zu perſönlichen Zuſammenſtößen zwiſchen 
nächſten Kollegen kam und die mit Spannung 
erwartete Abſtimmung recht ſtürmiſch verlief. 

In Wallung kamen die Gemüter durch die 
Vorlage über die Entſcheidung der Frage einer 
ü n ober privatrechtlichen Führung des 
Teatr Politi, das offenbar die früheren „Sorgen: 
rechte“ der Oper übernommen hat. Man jtritt 
ſich drei geſchlagene Stunden darüber, welches von 
dieſen beiden Verwaltungsſyſtemen den größten 
Nutzen bringe. 

Bei der Erörterung des Haushalts⸗ 
voranſchlags für 1930/31 war bes 
ſchloſſen worden, das Teatr Polſti nur bis zum 
Saiſonſchluß in ſtädtiſcher Regie zu belaſſen. Nun 
hat man auf Grund einer entſprechend abge⸗ 
faßten Nachtragsvorlage des Magiſtrats ſich mit 
dem damaligen Beſchluß, der ſcheinbar in der 
Hitze der Haushaltsgefechte übers Knie gebrochen 
wurde, nochmals zu befaſſen gehabt. 

Wie der Berichterſtatter mitteilte, hatte das 
Teatr Polſti bis — zur Stabiliſierung der pr 
niſchen Valuta deckungsfähige Ueberſchüſſe abge- 
worfen. Dann ſei es bergab gegangen — trotz 
der unbeſtritten hohen Kulturſtufe der Dar: 
bietungen. 

Das Jahr 1924 brachte einen Fehl⸗ 
betrag von 47000 zi, dann kam ein ehl- 
betrag von 138000 zi im Jahre 1925, von 
85 000 zi im Jahre 1926, 144000 zt im Jahre 
1927/28, 277 000 zi im Jahre 1928/29 (das Jahr 
des Umbaus) und 89 000 zt im Jahre 1928/30 
(die 4½ monatige Landesausſtellung hat ſich bei 
der letzten Ziffer ausgewirkt). Demnach handelt 
es ſich um einen durchſchnittlichen Fehl⸗ 
ni von 130000 z. Hier ging der 
Haushaltsausſchuß weiter als gemiinjcht, indem 
er neben anderen Vergünſtigungen eine Sub⸗ 
vention von n bewilligte. Einer ge: 
wiſſen Pikanterie entbehrten nicht die Ausfüh⸗ 
rungen des Redners über die Vergnügungsiteuer, 
die beim Teatr Nowy, das auch vom „Sejmik 
Wojewodzti“ unterſtützt wird, bisher nur auf 
dem Pap er geſtanden hat und regelmäßig „ge⸗ 
löſcht“ werden mußte, ein Steuerkurioſum, das 
gelegentlich der a k Erledigung der An⸗ 
gelegenheit des Teatr Polſti ſanktioniert wird, 
was hier einen Steuerausfall von 
60 000 zt bedeutet. Die Dekorationen, Garde- 
toben ujw. , deren Wert man heute auf eine 
Million ſchätzt, werden 1 zur Verfügung 
geſtellt, — eine erhebliche Leiſtung für das Teatr 
ve ti. Dafür wird ein dementſprechender Ein- 
luß der ſtädtiſchen Körperſchaften auf den Spiel⸗ 
plan verlangt; ferner macht die Verſammlung 
die geforderte Subvention in ihrer fortlaufenden 
Gültigkeitskraft für das nächſte Haushaltsjahr 
von der Vorlegung einer Bilanz abhängig. 

Stadtv. Goebel von der Nationaldemokratie 
verlor ſich in ſeiner akademiſch angelegten Dis⸗ 
kuſſionsrede in geſchichtlichen Betrachtungen über 
die Theaterſyſteme, vollſührte einige rheloriſche 
Kunſtſtücke mit kommunalem Etatismus und ver⸗ 
langte nach langatmigen Auslaſſungen, daß mit 
Rückficht auf die beſonders kritiſche Zeit (die 
Theaterkriſe iſt in Polen ganz allgemein, wenn⸗ 
gleich von den geplanten Fuſionen nichts weiter 
zu hören ijt) dem Schauspielhaus die Hilfe nicht 
verſagt werde, allerdings mit einem leiſen Druck 
auf das Sparmoment in den Ausgaben. Man 
müßte ſich in der Unterſtützung auf etwa 2 Jahre 
feſtlegen. a 

Stadtv. Kowalewski behandelte die Angelegen⸗ 
heit mehr vom ſozialiſtiſchen Stand⸗ 
punkt. Man verſteife fio hier auf die Be- 
tonung der 8 e, während die Not 
der Arbeitsloſen mit unzulänglichen 
Mitteln bekämpft werde. 

Stadtr. Drobnik (Nationaldemokrat) fien 
etwas aggreſſiv geen feinen Klubtollegen 
Wybieraljti. Er gab feinen Darlegungen 
einen national⸗pietiſtiſch⸗pſychologiſchen Hinter- 

rund, mit einem Hinweis darauf, daß das Teatr 

olſti zu den e Zeit eine Stütze des Polen⸗ 
tums geweſen ſei. Jetzt ſei die Konkurrenz eine 
gani andere: das Kino 
Zwiſchenruf: „Kakamajſti“ 
auf das Kino „Skonce“, die 
recht zu parieren wußte). 
kulturellen Anforderungen ſei geſunken. Viel⸗ 
leicht liege darin ein Moment der Erſchöpfung. 
Der Einfluß der Stadtverwaltung als einer 
öffentlichen Körperſchaft von allgemeiner Be⸗ 
deutung wäre vonnöten. 

Nachdem Dr. Pintomſti (Block der Chadeken 
mit der Rechts⸗N. P. R.) gleichfalls für die Bei⸗ 
behaltung des Teatr Polſti in ſtädtiſcher Regie 
gr hatte, ergriff Stadtv Dr, Start das 
Wort. Er wies auf die vom Geiſtlichen Putz 
in einer der früheren Sitzungen eindringlich ge⸗ 
ſchilderte Not der Bevölkerung hin und erklärte, 
daß das Teatr Polſki eine genügende Stütze in 
der „Spölta Teatralna“ hätte, deren eigenſte 
um es ſei, das Theater p halten. Die 
Subvention wäre übrigens zu klein, wenn das 
Schauspielhaus weiter in ſtädtiſcher Regie bliebe; 
denn es werde dort verſchwenderiſch aemirt⸗ 


(hier erſcholl der 
eine Anſpielung 
der Redner nicht 
Das Niveau der 


ſchaftet. Der berühmte Schauſpieler Solſki habe 
bei feinem letzten Hierſein gejagt, daß zu vici 
Schauſpieler wären. Man könne auch mit einem 
geringeren Aufgebot auskommen; die „rechnungs⸗ 
untüchtigen“ Direktoren müßten nur intenliver 
arbeiten. Der Redner führte an, daß die Gta- 
tiſtit der Theaterſubpentionen in den Vereinigten 
Staaten, Belgien, Italien und Frankreich einen 
Anteil der Selbſtverwaltung nicht aufweiſe. 

Nach der parteipolitiſchen „Jungfernrede“ des 
nationaldemokratiſchen Arbeitervertreters Augu⸗ 
ſtyniak ergriffen die Stadtverordneten Brefintti, 
Dr. witi, Sobolewſki (der beſondere 
Schülervergün — 4 — verlangte), Adamet und 
auge gr ſowie der Vizeprälident Dr. Kiedacz 
der auf die grundlegende Bedeutung des Schau: 
* gegenüber der Oper hinwies), Stadt⸗ 
rat Cynta und nochmals Dr. Stark das Wort 

Den Schlußausführungen des Berichterjtarters 
folgte die Abſtimmung, die mit 23 gegen 
21 Stimmen eine 

Annahme der Beſchlüſſe, 

die vom Haushaltsausſchuß gefaßt worden waren, 
ergab. Als Stadtverordnetenvorſteher Hedinger 
wegen der Zählung der Stimmen in Zweifel ge- 
raten war und eine nochmalige Abſtimmung vor⸗ 
nehmen wollte, worin er vom Stadtverordneten 
Sobolewſki unterſtützt wurde, gab es einen 
Tumult. Der Verſammlungsleiter wurde 
reichlich erregt, Stadtverordnete ein und derſelben 
Partei ſpuckten Gift und Galle gegeneinander, 
und man verſuchte noch in letzter Minute Stadi- 
verordnete, die anders geſtimmt hatten, in ihrem 
Sinne zu beeinfluſſen. Dieſe improviſierten 
Agitationsverſuche fanden ein Ende, als der 
Stadtverordnete Drobnik von der Nationaldemo⸗ 
kratie einen Ausweg aus der Sackgaſſe dadurch 
fand, daß er eine namentliche Abſtim⸗ 
mung beantragte, ein Antrag, den die große 
Mehrheit unterſtützte. Die zweite Abſtimmung 
ergab ein Stimmenverhältnis von 25 zu 21 für 
die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes. Dr. Macho wſki 
von der Sanierung hatte ſich der Stimme ent⸗ 
halten. 

Es iſt alſo folgendes beſchloſſen worden: 
das Teatr Polſti nicht mehr in ſtädtiſcher Regie 
zu führen, für die Zeit vom 1. April 1930 bis 
zum 31. März 1991 eine Subvention von 
150 000 zi zu leiſten, das Schauſpielhaus von 
der ſtädtiſchen Billettſteuer zu befreien und das 
Inventar dem Theater zu belaſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt aber auch, daß die Stadt 
von der Theaterdirektion die Aufrechterhaltung 
eines hohen Spielnieveaus verlangt und ſich 
einen Einfluß auf den Spielplan wie 
auch auf die Wahl des Direktors (auger: 
blicklicher Direktor ijt der von vielen Seiten 
angefeindete Herr Szozurkiewicz) im 
Falle eines hier eintretenden Wechſels vorbe⸗ 
hält. Ein weiterer Beſchluß geht dahin daß die 
Gewährung der weiteren Subventionen von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſpäteſtens bis 
zum 1. April unter Vorlegung einer entſprechen⸗ 
den Bilanz erörtert werden ſoll. 


In Sachen des Handwerkerhauſes 
wurden Nachtragskredite in Höhe von 
370000 zt zur Deckung der übernommenen 
Garantie bewilligt. Der Magiſtrat wird aufge⸗ 
fordert, mit der Bank Goſpodarſtwa Krajewego 
weitere Uebernahmeverhandlungen zu führen. Der 
vom Handwerkerhaus vorgelegte Notariatsakt 
wird dem Rechtsausſchuß überwieſen. Die ganze 
Angelegenheit kommt vor einen Anterausſchuß. 
der ſich aus den Stadtverordneten Hedinger, 
Görjti, Suchowiak und Tylaozyfſki zu- 
ſammenſetzt. Es ſoll unterſucht werden, ob es 
nicht möglich und angebracht ſei, das Hand⸗ 
werkerhaus in ſtädtiſche Verwaltung zu nehmen. 
Der Ausſchuß hat innerhalb 3 Wochen ſein Gut⸗ 
achten darüber zu fällen. Der fünfte Punkt des 
Beſchluſſes betrifft die Einreichung einer 
Klage gegen die Handwerkskammer, 

Bei der Vorlage über die koſtenloſe 
Abtretung ſtaatlichen Geländes für den Bau 
einer Schule, 
worüber Stadtverordneter Stotarel berichtete, 
äußerte Stadtverordneter Sobolewſki den Wunſch, 
daß die geplante Schule zur Zuſammenfaſſung 
der jogen. „fliegenden Klaſſen“ in der Mittel 

ſtadt Verwendung finden ſolle. 


Dramatiſche Feſtnahme auf See. 


Aſſens (Fuenen), 15. Mai. (R.) Die Staats» 
polizei aus vier Ortſchaften hat heute nacht im 
Kleinen Belt unter dramatiſchen Umſtänden 
einen deutſchen Dampfer und zwei Schoner 
aufgebracht. Der Kapitän des Dampfers 
hatte ſich in Aarhus Anregelmäßigkeiten salbat, 
den tommen lain Als die Polizei an Bord 
kam, ſchloß er in ſeiner Kajüte ein und drohte, 
jeden zu =. eken, der dort eindringen wollte 
Er wurde 5 übermannt und mit Hands 
eifen belegt, worauf er im Motorboot ins Ge- 
fängnis nach Aarhus gebracht wurde. Die auf- 
ebrachten iffe wollte man in den Hafen von 

rhus ſchleppen laſſen. Die Beſatzung ließ jedoch 
keine Arbeit verrichten, worauf man das Ein⸗ 
ſchleppen aufgab. ie Schiffe werden jekt von 
einem größeren Polizeiaufgebot überwacht. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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Pommerellen. 
Ein „ erdichteter“ Raubüberfall. 


Der Raubüberfall auf Jozef Unttiemik 
in Grodkowo, der, wie erinnerlich, Mitte 
zur Kenntnis der Polizei gelangte, hat ein 
erwartete Aufklärung gefunden. A. hatte ih 
dichtet, um ſich vor feiner Familie rechtfet eic 
zu können, da er während dreier in Fran 
aer Jahre keinerlei Erſparniſſe zuuu 
gebracht hatte. Gegen den Genannten wird N 
mehr ein Strafverfahren anhängig gemacht. 


— — 


Vojewodſchaft Boten. 


t. Schildberg, 15. Mai. Die Weſtpolniſche 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft hatte 
am Sonntag, dem 11. Mai, die Mitglieder des 
Vereins Schildberg zu einer Sitzung eingeladen, 
die von 70 Damen und Herren gut beſucht war. 
Der Vorſitzende, Herr Fiedler ⸗Schildberg, er- 
öffnete um 111% Uhr die Verſammlung, begrüßte 
die Erſchienenen, ganz beſonders Herrn Garten⸗ 
baudirektor Reiſſert. Dieſer hielt einen ein⸗ 
einhalbſtündigen, mit viel Humor gewürzten Vor⸗ 
trag über Winterſchäden und Aufbeſſerung im 
Obſtgarten. An der Hand von Aufzeichnungen 
zeigte Herr R., wie vom Froſt gefaßte, aber noch 
etwas lebensfähige Obſtbäume durch ſachgemäßes 
Verſchneiden und Veredeln erhalten werden kön⸗ 
nen. Bei Anſchaffung von jungen Obſtbäumen 
ſolle man durch die Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
oder die Spar⸗ und 8 einheitliche 
Sorten von Dauerobſt beziehen, damit ſpäter ge⸗ 
meinſam von den Beſitzern eines Dorfes auch cin⸗ 
heitliche Ware an Großhändler abgegeben und 
dadurch ein größerer Reingewinn der Obstgärten 
erzielt wird. Bei Anlegung von neuen Obſtgärten 
müßten die Stämme 12 X 14 Meter auseinander 
gepflanzt werden. Der Erdboden des Gartens 
darf nicht mit Raſen oder Klee eingeſät werden, 
ſondern muß durch Anbau von Hackfrucht und 
Gemenge locker Abstand werden. Von einer Aus⸗ 
ſprache wurde Abſtand genommen, da der Vor⸗ 
tragende bei einer gemeinſamen Beſichtigung des 
Obſtgartens von Herrn Fiedler praktiſche Belech- 
rungen und Erläuterungen geben konnte. 

+ Naſchkow, 14. Mai. Banditen unweſen. 
Eine gut organiſierte Einbrecherbande ſcheint ſich 
in unſerer Gegend breit zu machen. Nachdem erſt 
vor kurzem dem Landwirt P. Schubert in Nimoje- 
wiec ein fettes Schwein im Stalle abgeſchlachtet 
wurde, drangen in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag Diebe in das Gehöft des Land⸗ 
wirts H. Baumgart ein, erbrachen den Schuppen, 
in dem ſich u. a. ein Kutſchwagen befindel. Durch 
das Gebell der Hunde wurde Herr Baumgart 
wach und öffnete das Fenſter. Erſt jetzt zogen 
es die ungebetenen Gäſte vor, zu verſchwinden. 
Mehr Glück hatten fie bei dem Nachbar S. 
Wiertelak. Hier fielen ihnen ein faſt neues 
Fahrrad und ein Pferdegeſchirr in die Hände. 


Am 13. d. Mts. nachts 1 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchwerem Leiden unſere 
geliebte Pflegemutter, Mutter und Tante 


Frau Marie Seide 


im 76. Lebensjahre. 
In tiefem Schmerz 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Sonnabend, den 17. d. Mts., 
um 4 Uhr nachm. von der Leichenhalle des 
Schilling⸗Friedhofs. 


> 


Olejarniu Szumofulfv sp. Ant. 


in Szamotuły 
gibt hiermit bekannt, daß die Generalverſammlung, 
welche am 26. April d. Js. ſtattgefunden hat, das 
bisherige Vorſtandsmitglied Herrn 


Jan Rolipióski aus Szamotuły abgerufen 


hat und an deffen Stelle Herr 


Edmund lenuslak aus Poznan 


als einziges Vorſtandsmitglied 
ernannt wurde. 


Der Zuſchneide⸗Kurſus ſämtl. Damen⸗ u. Kinder⸗ 
Garderobe in Wagrowiec im Alten Schützenhauſe in 
deutſcher Sprache hat begonnen. Teilnehmerinnen werden 
noch angenommen. Fr. Solf. Diplomierte Schneider⸗ 
meiſterin (frühere Lehrerin an der Berliner Zuſchneide⸗ 
Akademie), Wagrowitz, Stara Stirzelnica. 


Achtung! 


Trotzdem meine Kollektur erſt neu iſt, ſind mehrere 
durch ſie glücklich geworden. Habe noch einige 


Lose 


der Staatslotterie abzugeben. 
1/, Los 40.— zł, 


1/, Los 10.— zì. 
Nächſte Ziehung ſchon am 17. u. 19. d. Mis. 


J. Kaiser, Rogoźno Wikp. _ Tel. 60. 


1400 Mrg. gr. Aittergut in Dentſchland, mit hoch⸗ 
herrſchaftl. Wohnhaus, elektr. Licht, Warm⸗ u. Kalt⸗ 
waſſerleitung zu verkaufen. Ein Tauſch auf ein Ritter⸗ 
gut in Polen nicht ausgeſchloſſen. Off. an das Ver⸗ 
waltungsbüro ulica Libelfa 14. Tel. 28-13. 


36 hölzerne, mit Zink belegte 
und mit Eisen beschlagene 


Kisten F 


zu verkaufen. 
Eigentum der Britischen Reichskriegs- 
gräberkommission. Zu besichtigen im 


Marstallgebäude, ulicaFredry 7. 
Eritliailiges Sauerkraut 


faß⸗ und waggonweiſe, liefert günſtigſt 


Sauerkrautiabrik Kotowiecko WIkKp.] Zwierzyniecka 6. 


Bei einem zweiten Nachbar wurden ſie durch den 
Lärm der Hunde und des Dienſtperſenols in 
ihrem Vorhaben geſtört. Zum Schluß ſtatteten 
fie dem Gemeindevorſteher Nowicki noch einen 
Veſuch ab und führten ein Pferd mit 9 und 
Leine aus dem Stall. Sie dürften hier wohl 
ebenfalls geſtört worden ſein, denn als der Wirt 
wach wurde und auf den Hof trat, fand er ſein 
Pferd, welches ſich den Entführern wahrſcheinlich 
entriſſen hatte, im Hofe ſtehen. Die Polizei, die 
ſofort benachrichtigt wurde, fahndet nach der 
Bande. > 

t Schulitz, 14. Mai. Meberfall. Als in der 
Nacht zum 12. d. Mts. der Hiefige Einwohner 


Aus dem Poſener Gerichtsſaal. 


die lockende Verſicherungsprämie. 


Der „Wertheim“ von Grätz. — Er zündet ſeinen Kramladen an. 
Sinnloſes Gatfinnenopfer. 


—b. Poſen, 14. Mai. 

Die Zahl der Brände in der Wofewodſchaft 
Poſen überſteigt die aller anderen Gebietsteile 
unſeres Landes, und in den Brandſtatiſtiken iſt 
unſere Wojewodſchaft in den letzten Jahren an 
erſte Stelle gerückt. 

In Grätz beſaß ein junges Ehepaar Mocy- 
dlarz einen Laden. Eine Art Wertheim auf 
dem Lande. Vom Beſenſtiel bis zum „Damenpelz“, 
vom kleinſten Talmiſchmuckſtück bis zum Herren⸗ 
anzug war dort alles zu haben. Im Oktober ver⸗ 

angenen Jahres beſuchte den Ladeninhaber ein 
Verſicherungsagent und ſchloß mit ihm nach lan⸗ 
gem Ueberreden eine Verſicherung ab, wobei die 
Ladeneinrichtung mit 8000 Z1. abgeſchätzt wurde. 
Herr M. zahlte auch gleich die erſte Prämie. 

Am 22. November, alſo knapp einen Monat nach 
dem Verſicherungsabſchluß, drang plötzlich ſchon 
nach Feierabend dicker Qualm aus den Fenſtern 
des Geſchäfts hervor. Es brannte —! Der Laden» 
inhaber jedoch ſtand gemütlich dabei und weigerte 
ſich ſogar, als Nachbarn das Feuer löſchen woll⸗ 
ten, die Geſchäftsſchlüſſel herauszugeben. Mit 
einer Axt konnte ſchließlich die Tür geſprengt wer⸗ 
den, und es gelang, 


eee eee, eee h III]J 
Achtung! 


Die Rennsaison hat begonnen! 


- 


Telefon 23266 
Annahme von Wetten für 


Einrichtung von Konten. 


Einheirat! 


Landwirtstocht., cogl., Mitte 
30er, welche 160 Morg. gr. 
Landw. übern., ſucht gebild. 
Landw. m. e. Barverm. v. 
20000 zł aufw. Off. m. Bild 
u. 775 a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, zu ſenden. 


SEESECH5333 


Möbel 


für jeden 


Geschmack 


in jedem 


Stil 


bei sauberster 
Ausführung 
fertigt 


W. Qutsche 


Grodzisk-Poznah 3 


(früherGrätz-Posen) 
p USI neme 


Poznań, Plac 8 


S SSSes 


üblicher Serienw. 
ca. $ 6000,—. Gefi. Off 


zur l. Klasse der staatl. 


Klassenloiterie 
ohne Nachnahmekosten 


empfiehlt 


ee ee 
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Re 


Eisspinde, 
Biserne Bettgestelle, 
Gartenschläuche, || . 
uche, 
„„orahtgeflschte Staatl. Kollektur 
e 6 
herde, Fleischhack- in Rawicz. 
8 Preise: 27 
ätteisen, — 
Messer und Gabeln ya 8 5 a 3 2 
empfiehlt billigst ⁄ RL 10.— 35 
Jan Deierling | ” ” 27 
Eisenhandlung _ Höchstgewinn 2 7 
Poznań, Szkolna 8 im Glücksfalle $ A 
E 
750 000. J £; 
u» 


Uhrmachergeſchäft 


in Poſen billig zu verkaufen, 
oder Teilhaber geſucht mit 
2—4 Tauſend, gute Lage, 
ohne Konkurrenz. Off unt. 
773 an Ann Exp. Koss 
mos Sp. z o. o., Poznan, 


Priv. Landwirtschaft 


über 40 Mra., wird b. guter 
Anzahlung zu kaufen ge⸗ 
indt. Off. u. 720 a. Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


das Feuer zu löſchen, haben. 


Staatl. konz. Wettbüro 
W. Seestern-Pauly, Danzig 


französ. und deutsche Rennen 


=»>—>- Telefonische Auftragserteilung, bei größeren 
Umsätzen unter Vergütung der Telefonspesen, erwünscht. 


Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 
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Große Auswahl in modernen 


Herren-Anzuöstoffen .. 


bei bekannt niedrigen Preisen empfiehlt 


GUSTAW MOLENDA & Sohn 


Eigene Tuchfabrik in Bielsko (Schlesien) 
besteht seit 1850 


Minerva. 


Wegen Anschaffung eines Selbstfahrers gebe 
ich billig ab meine 6 sitzige Pullman - Limousine 
50 PS. Original karossiert, sehr gut erhalten. Kein 
en. — Neuanschaffungspreis 


Kosmos Sp. z o. o.. Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Walczak nach feiner Wohnung zurückkehrte. 
traf er daſelbſt zwei Banditen an, die ſich ſofort 
auf in warfen, die Taſchen durchſuchten und ihm 
ein Portefeuille mit 140 Zloty in bar ſowie ver⸗ 
ſchiedenen Dokumenten, darunter vier Depoſiten⸗ 
bücher, ein Kaufkontrakt uſw., ſtahlen und darauf⸗ 
hin in unbekannter Richtung entflohen. Die Diebe 
waren zwecks Verübung eines Diebſtahls durch 
das Fenſter in die ien edrungen, zogen es 
aber, als ſie plötzlich überrajht wurden, vor, den 
Inhaber der Wohnung zu überfallen und zu be- 
rauben, um dann, ſich die Ueberraſchung des 
Ueberfallenen zunutze machend, zu verſchwinden. 
Eine ſtrenge Unterſuchung iſt im Gange. 


+ Konitz, 


rozeß. 
Bezicksderichte 


14. Mai. 


den Czerſker Verleger 


noch ehe die Feuerwehr eintraf. Da man bei 
Beſichtigung des Brandherdes auch noch Papier 
vorfand, das mit Brennſpiritus getränkt war, 
wurde der Verdacht zur Gewißheit. daß der Laden⸗ 
inhaber ſein Geſchäft ſelbſt angeſteckt habe, um 
in den Beſitz der hohen Verficherungsſumme zu 
gelangen. 

Er leugnete auch nicht. 
Gerichtsverhandlung verlegte er jo aufs Schwin⸗ 
deln. Die vernommenen Zeugen fagen aber jämt- 
lich zu feinen Ungunſten aus. Sein letzter Trumpf 
8 die Ausſage ſeiner Frau. Sie nimmt ihn in 

chutz und ſagt ſelbſt unter Eid aus, daß ihr 
Mann das Feuer nicht angelegt haben könne, ver⸗ 
ſchiedene Flaſchen mit Spiritus ſeien geplatzt und 

aben den Brand verurſacht. Ein ziemlich klarer 

eineid. Nutzlos, ſinnlos! Nach ſechsſtündiger 
Verhandlung erft kommt es zur Urteilsverkündung, 
wonach der Angeklagte Jan Mocydlarz 1 Jahr 
und 1 Monat Gefängnis erhielt. Wie der 
Staatsanwalt uns gegenüber erklärte, wird gegen 
die Gattin des Verurteilten ein Meineidsver- 
fahren eingeleitet werden. Der Prozeß wird alſo 
bald ein trauriges und unnötiges Nachſpiel 


lagen zu haben. 
ilitärarzt und 


liefert haben. 


u der 


ſchäftigt. 


+ Culm, 14. Mai. 
der verfloſſenen Nacht 


verübt worden. 


verlautet, ſollen aber 
Gegenſtände fehlen. 


deulſche 
Dählerveriammlungen 


im Kreiſe Gnejen 
für die am 1. Juni1930 ſtattfindenden Neuwahlen 
für den Sejm. 
In der Stadt Gneſen am Dienstag, 
dem 20. Mai 1930. vorm. 11% Uhr, 
im Logenſaale, ul. Mitolaja 1. 
In Pauls dorf (polskawies) am Dienstag, 
dem 20 Mai, nachm. 4 Ahr 
im Saale des herrn Krüger. 
Auf dieſen Verſammlungen wird der Spitzenkandidat 


der deutſchen Liſte 18, Herr von Saenger, 
Lukowo, ſprechen. Es ift Ehrenpflicht aller deutſchen 
Wähler, die Verſammlungen zu beſuchen. 


Deutſcher Wahlausſchuß 
des Wahlkreiſes Gneſen. 


Strandfeſt es 


Am Sonnabend, d. 17. Mai d Js., 
abends 8 Uhr, in den feſtlich geſchmückten Ge⸗ 
ſamträumen des Joologiſchen Gartens. 
Der Reinertrag wird zum Bau einer eigenen 
Schwimmanſtalt verwendet. 


Große Attraktionen — 2 Kapellen 


Wir bitten den Vorverkauf auszunutzen. 
(Drogerja Warſzawska, ul. 27 Grudnia 11). 
Für Mitglieder 1,50 zt, Nichtmitglieder 2,50 21 

ausſchließlich Steuer. 
Alle Freunde und Gönner des Vereins ſind 
herzlichſt eingeladen. 


1. Schwinn⸗Verein Poznaf. 


Arbeitsmarkt 


Wiriſchaftsfräulein, 


das größeren Landhaushalt vorſtehen kann, von ſofort 
oder 15. 5. geſucht, 2. Mädchen vorhanden. Angabe 
bisheriger Tätigkeit und Gehalt zu richten unter 753 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z o. o., Poznan, Zwierzyn. 6. 


Töpfergasse 1—3 


w- Krzyski 1. 


unter 772 an Ann.-Exp. 


L KW Rad, 


MH 
300 cem, 8 P. S., Luxus⸗ 
Aus führun a e 
Schikanen, elektriſches Licht 
Boſch⸗Hupe uſw., nur 
2000 km gefahren, wie 
neu, preiswert zu verkaufen. 


„Amola“ 5p. 20. 0. 


Poznan, Bukowska 11/13. 
Telefon 71:71. 


„Primorts“, verkaufe billig 
b. Alrich, Dabrowskiego 36 
zw. 4—6 Uhr. 


Lagerpla 


in guter erpi Nähe 
Güterbahnhof, mit Kontor: 
gebäude u. Schuppen, ca, 
900 qm groß, für alle ge- 
werblichen Zwecke geeignet, 
ijt ſofort zu vermieten evtl. 
auf längere Zeit. Anfr. u. 
776 an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Suche zum 1. 6. tüchtiges 


. ve 
; junges Mädchen 
gr Erlernüng des Haushalts bei Familienanſchluß und 
aſchengeld. Angeb. mit ſelbſtgeſchrieb. Lebenslauf an 
Bloch, Lazista, p. Wagrömwier. 


n engl., mit 9 jährig. Praxis, 
18. Rechnungsführer, Sister, mie oit me 
Fach gehörenden Arbeiten, wie Krankenk., Steuer und 
Gutsvorſtandsſachen, ſowie Korreſpondenz aufs beſte 
vertraut, der polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, ſucht, geſtützt auf Ia Zeugniſſe, Stellung zum 
1. Juli oder 1. Oktober auf größerem Gute oder Anker 
nehmen als Rechnungsführer oder Buchhalter. 
Gefällige Offerten unter 778 an Annoncen⸗Expedition 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, erbeten. 


Zimmerpolier R F 

cooo ein: m anwet, | Bediemngaitelle ge), 
Be ig. Angeb. u. 

* a. Ann Erp. is Off. unter 780 an Ann- 

Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ Exp. Kosmos Sp. z o. o., 

rzyniecka 6, erbeten. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Vor der Strafkammer 
begann geſtern L 
aufrollung einer Holzihieber-"ffäre, die ü 
berechtigtes Aufſehen erregt hat. 
um den ſchon viele Jahre laufenden — ge 


er)! 
emfe, der angeklagt ift, in den Jahren 192021 
olz, das an das Militär zu liefern war, u 
Der Angeklagte war nr h 
übernahm die Anfuhr i 
23000 Metern Holz für die Militärperwal ng 
Von dieſem Holz ſoll er einige Tauſend MAT 
für ſich verwendet bzw. $ 
In einzelnen Fällen war 
bereits freigeſprochen worden, der Staatsanwn. 
Erſt bei der geſtrigen Proz Reviſion angemeldet, dann wieder war 1 
rozeß vertagt worden. Jedenfalls hat pieje , 
Schieberprozeß die Gerichte jhon mehrmals 10 
egenwärtigen Verhandla 
ſind nicht weniger als 47 Zeugen geladen. 
Kircheneinbruch. AA 
nach 11 Uhr ift wicbe nge 
ein Einbruch in die biefige katholiſche Pfarrkitd” 
Der Wächter bemerkte zwei = f 
ſtalten, wie fie einem Fenſter der Kirche e 
ſtiegen und gab einen Schuß auf ſie ab, nach . 
ſie ſeinen Haltruf unberückſichtigt gelaſſen hattet, 
Die Einbrecher warfen ein Paket fort und en 
kamen über die Kirchhofsmauer. Das Paket © 
hielt eine Monſtranz und einen vergoldeten Selh 
in einen alten Gummimantel a 


ri 
n er⸗ 
tigen 


Ein Senſa tions 
— Walde 
die 
per! 
Es handelt M 
und früheren Arz 
ntet 


an Privatperſonen ge 
Dr. Éi ; 
2 


dem 


ne 


noch weitere ki 


Verzinkte 
Jauche- u. 
Wasserlässer 
Jauchepumpen 
Schiebekarren. 


Wir ſuchen dauernd 

e 3 
an erſter Stelle zu 17 
Zinsfägen auf eritflali 
Örunditüde in Stadt W 
Provinz. ‚Mertator* Eh 
z 0. b., Poznan. Skosns 
Tel. 1 


Era. | 
Stellenangebote 


Sofort geſucht: 


Landmaſchinen“ 
Schloſſer odet 
Landmaſchinen 


Monteur 
mit Fuer fie Pi 
ſonenauto. dungen nab 
Hugo Chodan, Po3 23. 
ul, Brjemyslomwa 
ET 


jüngeren 


Welch edeld. Herri. vesti 
25. led., ſtrebſ. Forjtbeall p 
welch. fich i. frit. Lage befe i 
zu irgend e. Anſtell. — x 
Gymnaſialbild. 4 Kl., f 50. 

e. Buchführungskurſus, , 
poln. u. dich. Spr. i Won . 
41 vollt. yae, Criat i | 
all. Zweig. d. Forſtw., 
Gutsvorſt.⸗, Standesamt 
u. Straff. Bin am Di ngi 
amt tätig gew. Gute Zei 
vorh. Off. u. 277 a. Al 
Exped. Kosmos Sp. 3 Ve 


Poznan. Zwierzynierka — 
Aelteres Fräulein udi 
1. Juli Stellung zur 
rung eines 
loſen Haushalts 
auch jorort. Oſſert. u, 
771 an An Exv. = i 
mos Sp z o. 0, Pos 

Zwierzyniecka 6. i 


“ 


